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Bezugspreis: alten monat. 
Poſtbezug monatl. 3.89 21. erg jährlich 11.66 


monatl. 7,50 zl. Deutſchland 


30 ar. Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung 2c.) 


Bezugspreues. — Feruru Nr. 3594 und 3595. 


Nr. 269 A 


Hiſtoriſcher Tag in Suiynan. 


Zuerſt fuhren zehn japaniſche Meldefahrer auf ihren 
mii buntſcheckigen Tarnfarben bemalten Motorräder in die 
Stadt ein. Hinter ihnen ritten auf ihren kleinen ſchnellen 
Pferdchen mit den langen kaffeefarbenen Mähnen einige 
hundert mongoliſche Reiter, denen das Auto des Oberſt⸗ 
kommandierenden der japaniſchen Nordarmee Seiſhi⸗ 
roltagak folgte. Einen Augenblick entſtand in der ums 

gewöhnlichen Prozeſſion, die ſich durch die aufgeweichten 
Lehmſtraßen von Suiyuan bewegte, eine Lücke, aber 
dann erſchien, flankiert von einer berittenen Leibgarde, eine 
Sänfte, in der auf einem Lager von purpurrotgefärbter 
Schafs wolle Prinz Nun thronte. Zwei Tanks, an denen 
die Flagge der aufgehenden Sonne flatterte, ſchloſſen den 
Zug ab, der vor dem zeitverwitterten Gebäude des Pro⸗ 
vinzgouvernats haltmachte. Seiſhiroltagak ſtieg einige 
Stufen der von zwei ſteinernen Löwen flankierten Treppe 
empor und begann ein Dekret zu verleſen. So wurde der 
neue innermongoliſche Staat Koko, ein Gegen⸗ 
ſtück zu dem gleichfalls unter Japans Protektorat ſtehenden 
Mandſchukuo, gegründet. Suiyuan, die Stadt der zehn⸗ 
tauſend Felljurten iſt über Nacht zur jüngſten Hauptſtadt 
der Welt geworden. 


Die gelbe Fahne mit dem roten Schwert. 

Natürlich ging dieſe plötzliche Verwandlung nicht ohne 
Namensänderung vor ſich. Die neugeborene Hauptſtadt des 
mongoliſchen Staates trägt einen Namen wie aus einem 
Kindermärchen, fie heißt Kokotoko. Schon lieſt man 
„Kokotoko“ in ſchwarzer Tuſcheſchriſt auf dem Marktplatz 
und in den Karawanſereien, wo die Händler mit Ziegeltee 
und Seidenſtoff von ihrer langen Reiſe durch die Steppen 

e Reſid des Mongolenfürſten Yun tft, weht be⸗ 
reits die gelbe Fahne der ee mit 15 125 
purroten Schwert des großen Dſchingis Cha 


Ein Student wird König. 5 


| HM Prinz Nun, der den jahrhundertelang ver⸗ 
laſſenen Thron des gelben Welteroberers mit Hilfe Japans 
| 


zurückerobert hat, ein Dſchingis Chan? Wer dem zierlichen 
zungen Mann in ſeinem mit verblichener Seide ausgeſchla⸗ 
genem Bureauraum gegenüberſitzt, fühlt ſich ſofort an 
einen der beſcheidenen, ungeheuer lernbegierigen Studenten 
erinnert, die man in den Bibliotheken europäiſcher und 
amerikaniſcher Univerſitäten über Stapeln von Büchern 
gebeugt findet. Es iſt auch noch gar nicht lange her, da 
ö war dieſer Mongolenſprößling aus fürſtlichem Geſchlecht 
wirklich nur ein Hörer der Newyorker Colum⸗ 
bia⸗Univerſität. der engliſche Gedichte für die Uni⸗ 
verſitätszeitſchrift ſchrieb und in einer kleinen chineſiſchen 
Gaſtwirtſchaft der ſechsundfünfziaſten Straße ſein frugales 
Mittagsmahl verzehrte. Wahrſcheinlich wäre er niemals 
in ſeine Steppenheimat zurückgekehrt, wenn ihn nicht die 
Japaner, auf der Suche nach einem gefügigen Abkommen 
des alten mongoliſchen Fürſtengeſchlechts, für ihren be⸗ 
rühmten Plan T, der die Gründung „unabhängiger“ 
Staaten auf dem Gebiet des Chineſiſchen Reiches vorſieht, 
rer und ſchleunigſt nach Oſtaſien zurückgebracht 
en. 


Te) Wang in Ungnade. 


Die Ernennung des Prinzen Nun zum Regenten 
der Inneren Mongolei hat vielfach überraſcht. Man meinte 
| lange in der ſehr ſelbſtändigen Perſönlichkeit des Steppen- 
fürſten Teh Wang den Erben Dſchingis Chan zu ſehen. 
\ Bereits vor zwei Jahren gründete Japan in der Mongo⸗ 
|) lei den Staat Men:Kuo und ernannte damals Teh 
) Wang zu feinem Leiter. Der breitgeſichtige, bei den No⸗ 
a inedenftämmen der Steppe ſehr einflußreiche Fürſt, war 
außerdem Vorſitzender des „politiſchen Rates der Inneren 
a Mongolei“ und Führer der von japaniſchen Inſtruktions⸗ 
| offizieren glänzend gedrillten mongoliſchen Reiterarmee. 
\ Trotzdem ſcheint Teh Wang nun bei den Japanern in Un⸗ 
N gnade gefallen zu fein. Vielleicht deshalb, weil er eine 
zu ſtarke Perſönlichkeit war und es mit der ver⸗ 
ſprochenen Unabhängigkeit wirklich ernſt meinte. 


Tunkſtation im Herzen Aſiens. 


The Wang wollte die Hauptſtadt des neuen mongoli⸗ 

ſcben Staates nach Pailingmiao verlegt haben. Dieſe 

Stadt, die am jahrtauſendealten vielumſtrittenen Karawa⸗ 
nenweg von Ulan Bator. der Hauptitadt der von Sowjet⸗ 
rußland abhängigen „Außeren Mongolei“, liegt, iſt berühmt 

durch ihre Pilgerſtätte dem hunderttürmigen Lamatempel, 

unter deſſen geſchwungenen Dächern die Gebeine 
Dichinais Chan begraben fein ſollen. Eine alte Ri⸗ 

valität herrſchte zwiſchen Pailingmiao und Suiyuan, die 

8 zu Ungunſten der Pilgerſtadt entſchieden worden iſt. 

8 der erſten Regierungsdekrete des Prinzen Yun be⸗ 

! Bene die Auflöſung aller Behörden in Pailingmiao. 
\ ar der neuen Hauptſtadt Kokotoko aus ſollen die ewig 
| “ ernden von zahlreichen untereinander ſtreitenden Für⸗ 
Er geführten Stämme zentral regiert werden. Schon 
en die Zufahrtsſtraßen Kokotokos unter der Leitung 
apaniſcher Ingernieure neugebaut, ſchon arbeiten auf d 

verwah beſchädigt 


er 
rloſten von zahlreichen Attentaten en 


aſt aber, der Rin 


Doutfch 


Bolen und Br I den Ausgabeſtellen und 
mit Zuftellgeld 3.80 21. Bei 

. Unter Streifband 

— Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
) [ bat, der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 


Kolotoko — die jüngſte Hauptſtadt der Welt. 


Prinz Yun — Japans Handlanger in der Inneren Mongolei. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Bydgoszcz / Bromberg, Mittwoch 24. November 1937. 


Eiſenbahnſtrecke nach Peiping und Kalgan die langgezoge⸗ 
nen ſingenden Trupps der Schienenleger aus Oſaka, und im 
Telegraphenamt wurde eine neue aus Japan gelieferte 
Funkſtation eingebaut. Die Verbindung zwiſchen der Welt 
und ihrer jüngſten Hauptſtadt iſt jetzt hergeſtellt. Nicht 
lange mehr, dann verkündet ein Rundfunkſender den Zelt⸗ 
ſiedlungen der Nomaden: „Achtung, Achtung, hier ſpricht 
Kokotoko!“ 


Die Parade der Nomadenfürſten. 


Der größte Tag im Leben der neuen Hauptſtadt waren 
jene Stunden, in denen fünfhundert mongoliſche 
Stammesfürſten mit all ihrem Gefolge in Kokotoko 
einrückten und die Stadt der zehntauſend Jurtenzelte um 
weitere zweitauſend Zelte vergrößerten. Auf ihren ſattel⸗ 
loſen Pferden ritten die prächtigen Krieger⸗ und Jäger⸗ 
geſtalten vor ihrem hornbrilletragenden neuen Herr⸗ 
ſcher vorbei, um ihm zu huldigen. An der Seite des 
Fürſten befand ſich ſelbſtverſtändlich der ſapaniſche 
General Seiſhiroltagak, der wahre Herr der 
Inneren Mongolei. Im Jahre 1931 bereits ſtand 
dieſer ungekrönte Herrſcher am Geburtslager Mandſchu⸗ 
kuos, nun hat er einen neuen Staat gegründet, der be⸗ 


ſtimmt iſt zwiſchen China und Rußland einen Keil zu 
ſchieben. Bert Strom. 


Japan fordert Kapitulation. 


Nach in Schanghai vorliegenden japauiſchen Meldungen 
erſchien am Montag über Nanking der als einer der beſten 


jar asien Frontflieger bekannte Leutnant Nango mit ſeinen 


Flugzeng und warf eine Botſchaft des japauiſchen Ober: 
kommandierenden Matſui ab, in der Marſchall Tſchiang⸗ 
kaiſchek, das militäriſche Oberhaupt Chinas, zur Kapi⸗ 
tu lation aufgefordert wird, um weiteres Blutvergießen 
und weitere Vernichtung von Eigentum zu verhindern. 


Später erſchien ein ganzes japaniſches Kampfgeſchwader 
zu einem Demonſtrationsflug über der Stadt. Einige 
chineſiſche Flugzeuge ſtiegen auf. Es entwickelte ſich eine 
Reihe von Einzelkämpſen. Die Mitglieder der fremden 
Botſchaften und Geſandtſchaften ſowie die übrigen Ausländer 
haben ſich am Montag ohne Störungen auf die für die ſofortige 
Abreiſe nach Hankau bereitgeſtellten Schiffe begeben. 
Dorthin werden nach der Erklärung Tſchungkings zum neuen 
Reglerungsſitz die ausländiſchen Botſchaften verlegt. Für die 
Botſchaften Deutſchlands, der Vereinigten Staaten und Eng⸗ 
lands wurden in Nanking kleinere Dienſtſtellen zurückgelaſſen. 
Etwa 60 Ausländer verbleiben vorläufig in Nanking, darunter 


elf Deutſche. 


Auf halbem Wege nach Nanking. 


Nach der Eroberung Sutſchaus, mit der die erſte 
Widerſtandslinie der Chineſen vor Nanking von den Ja⸗ 
panern durchbrochen worden war, haben die ſofort weiter 
vorrückenden japaniſchen Armeen die Stadt Wu ſih beſetzt 
und damit bereits einen Einbruch in die zweite chine⸗ 
ſiſche Verteidigungsſtellung vollzogen. Wuſih 
liegt nur noch 140 Kilometer von der Hauptſtadt entfernt 
und etwa auf halbem Wege zwiſchen Schanghai und Nan⸗ 
king. Die geſchlagenen Chineſen flüchten, von japaniſchen 
Armee- und Marinefliegern mit Maſchinengewehrfeuer und 
Bomben verfolgt, weſtwärts auf Tſchangtſchau. 


Damit iſt der chineſiſche Plan, den Vormarſch der Ja⸗ 
paner an der „eiſernen Widerſtandslinie“ öſtlich des Tai⸗ 
Sees aufzuhalten, endgültig geſcheitert. Auf dem Nord⸗ 
und Südufer des Sees drängen die japaniſchen Sturm⸗ 
kolonnen ihren Gegner unaufhaltſam in der Richtung auf 
die Hauptſtadt zurück. 

Bei Kiangjin iſt eine große Anzahl japaniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe zuſammengezogen, um die dort von den Chineſen an⸗ 
gelegte ſtarke Flußſperre zu ſprengen und die Fahrt den 
Hangtſe aufwärts direkt nach Nanking anzutreten. Kiangfin 
wurde bereits von den Schiffsgeſchützen unter ſchweres Feuer 
genommen und auch von der Luftwaffe bombardiert. Um den 
drohenden Durchbruch abzuwehren, haben die Chineſen bei 
Tſchingkiang eine neue Sperre über den Fluß gelegt. 
Außerdem haben die Militärbehörden bei Nanking 12 neue 
Diviſionen aufgeſtellt und bereits mit dem Bau eines ſtarken 
Verteidigungsgürtels in etwa 20 Kilometer Entfernung um 
die Hauptitadt begonnen, um hier den Japanern einen letzten 
Widerſtand entgegenzuſetzen. 


Bei ihrem Rückzug über den Gelben Fluß durchſtachen die 
Chineſen deſſen Deiche bei Tſiho, 18 Meilen nordweſtlich von 
Tſinan, der Hauptſtadt der Tſchangtung⸗Provinz, um den 
japaniſchen Vormarſch aufzuhalten. Eine Flutwelle von 
12 Fuß Höhe überflutete das Land und ſetzte Pingfun, 
35 Kilometer nördlich von der Durchſtichſtelle, unter Waſſer. 


— 
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„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
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Die Berlegten wurden in ein 
liefert. 


o Nundfchnu 
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61. Jahrg. 


Von der Anerkennung Francos durch Japan. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Sala⸗ 
manca: 

Das Diplomatiſche Kabinett General Francos ver⸗ 
öffentlicht eine Note folgenden Inhalts: a 

Der nationalſpaniſche Geſchäftsträger in Tokio, Fran⸗ 
cisco Caſtillo y Campos, hat ſeit einiger Zeit Be⸗ 
ſprechungen mit dem Außenminiſter Japans. Am Freitag 
wurde von unſerem Vertreter ein Vorſchlag über den 
Austauſch diplomatiſcher Vertreter zwiſchen 
der Kaiſerlich Japaniſchen und der Nationalſpaniſchen Re⸗ 
gierung unterbreitet, der die Herſtellung derſelben Be⸗ 
ziehungen vorſieht wie fie vor der nationalen Erhebung zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern beſtanden haben. Der japaniſche 
Außenminiſter hat ſich mit dieſem Vorſchlag vollſtändig ein⸗ 
verſtanden erklärt. 

Die Anerkennung der Spaniſchen National⸗ 
regierung und der Austauſch diplomatiſcher Vertreter treten 
in Kraft, wenn S. Majeſtät der Kaiſer von Japan das Ab⸗ 
kommen unterzeichnet hat, was in wenigen Tagen der Fall 


ſein wird. 


Auch Polen will Franco anerkennen! 

Die Regierungen Polens und Jugoſlawiens 
haben mit der Nationalſpaniſchen Regierung 
Beſprechungen aufgenommen, um in Kürze diplomatiſche 
Vertreter auszutauſchen. In gut unterrichteten national⸗ 
ſpaniſchen Kreiſen wird verſichert, daß auch mehrere ſüd⸗ 
amerikaniſche Staaten in nächſter Zeit die National⸗ 
ſpaniſche Regierung anerkennen werden. 


Schweres Eiſenbahnunglück in Andaluſien. 

San Sebaſtian, 21. November. (DNB) Auf dem Bahn⸗ 
Hof Alanis (Andaluſien) fuhr ein Eiſenbahnzug mit Kriegs⸗ 
gefangenen, die in das Gefangenenlager Andalufien übers 
geführt werden ſollten, mit einem Güterzug zuſammen. 
4 Perſonen wurden getötet, über 100 verletzt. 


Lord Halifax erſtattet Bericht. 


Lord Halifax iſt am Montag nachmittag wieder in 
London eingetroffen. Er ſuchte ſofort Außenminiſter Eden 
im engliſchen Außenamt auf, wo er ſich etwa eine Stunde 
aufhielt. Darauf begab er ſich mit Eden zuſammen zum 
Miniſterpräſidenten Chamberlain, um ihm Bericht 
über feine Unterredung mit Adolf Hitler zu erſtatten. 


Empfang für die ungariſchen Staatsmänner 
in Berlin. 


bleibt gerichtet auf die unveränßerlichen Lebensrechte unſerer 
Länder und damit zugleich 
vernunſtgemäßen Friedens in Europa.“ AR 

In feiner Erwiderung hob Miniſterpräſident 
von Daranyi mit Stolz und Genugtuung hervor, daß 
ſein Vaterland durch eine alt erprobte und bewährte, auf 
der einzig verläßlichen Grundlage der gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen beruhende Freundſchaft mit dem großen Deutſchen 
Reich verbunden ſei. Dieſe Freundſchaft habe ſeit jeher 
dem Frieden gedient, ſei durch das Stahl: und Feuerbad des 
Weltkriegs nur gefeſtigt worden, und — obgleich beide 
Völker viel Ungerechtigkeit erleiden mußten — ſoll fie auch 
weiterhin dieſem friedlichen Ziel gewidmet bleiben. „In 
Bewußtſein unſerer gerechten Sache“, jo ſchloß der Minifter: 
präſident, „wollen wir uns daher auch in der Zukunft für 
die Grundfätze des wahren und wirklichen Friedens ein⸗ 
ſetzen.“ f 
Die Beſuche der ungariſchen Gäſte. 


Der ungariſche Miniſterpräſident Daranyi und der 


ungariſche Außenminiſter von Kanya ſtatteten am Mon⸗ 


tag vormittag dem Reichsaußenminiſter Freiherrn 
von Neurath einen Beſuch ab. Anſchließend beſuchte 
Minifterpräfident Daranyi, der bekanntlich zugleich auch 


den Poſten eines ungariſchen Ackerbauminiſters bekleidet, 


den Reichsernährungsminiſter Darré. Mittags waren 


die ungariſchen Staatsmänner 
„ Göring in Karinhall. Am Nachmittag 
ſtattete Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath dem 
ungariſchen Miniſterpräſidenten und dem ungariſchen 
Außenminiſter einen Gegenbeſuch ab. Anſchließend 
beſuchte Reichsminiſter Darré den ungariſchen Miniſter⸗ 
präfibenten Daranyı. 


Gäſte von Miniſterpräſident 


Boſvital in Scvide eine. 


nach Abſchtuß feiner Beſprechungen zum König begeben. 


zu bildenden Regierung das Juſtizminiſterium erhalten. 
Nach de Man, Pierlat und Spaak :it alſo auch Janſon 
geſcheitert. 


Erregung in Italien. 


© 
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Leopold II. 


König der Belgier. 


König Leopo id III. iſt jochen von ſeiner 
viel beachteten England⸗Reiſe wieder nach 
Brüſſel zurückgekehrt. 


Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ zeich⸗ 
net von dieſem politiſch klugen Herrſcher folgen- 
des Charakterbild: 


Wer die Weſensart des jungen belgiſchen Monarchen 
begreifen will, wer ſeine Energie und ſeine Zielſtrebigkeit 
richtig erkennen will, muß ihn inmitten ſeines Volkes be⸗ 
obachtet haben. Weinende Frauen ſtehen vor den Gruben 
von Mons. Graue Regenwolken jagen über die trauernde 
Stadt. Inmitten von Kumpels, deren Geſichter gezeich⸗ 
net find von den 40 Stunden ergebnisloſen Suchens nach 
ihren nerſchütteten Arbeitskameraden, ſteht ein junger Offi⸗ 
Zier. Todernſt blicken feine Augen in die der erſchütterten 
Bergleute. Schneidend aber wird ſeine Stimme, als er mit 
einem höheren Bergwerksbeamten ſpricht und Unterlaſſun⸗ 
gen feſtſtellt, die vielleicht den Tod der 21 Bergarbeiter her⸗ 
beigeführt haben. Der junge Offizier, das iſt der König 
der Belgier. Auf einem kleinen Hügel weht die Königliche 
Standarte. Umgeben von ordengeſchmückten Generalen, 
ſieht der König dem Aufmarſch der Infanterie zu. Als die 
Soldaten ſich zu kurzer Raſt anſchicken, iſt Leopold III. in 
ein paar langen Sätzen bei ihnen. Mitten unter ſie ſetzt er 
ſich, fragt fie, prüft die Gewehre, ſchmeckt ihr Eſſen ab, läßt 
ſich von ihren kleinen Sorgen und Freuden berichten. Wenn 
es darum geht, inmitten ſeiner Untertanen zu ſein, um zu 
erfahren, wie es ihnen wirklich geht, was ſie wirklich denken, 
gibt es für ihn kein Zeremoniell, keine Adjutanten und 
keine vorgeſchriebene Etikette. 


Dieſer junge Monarch hat niemals das wohlbehütete 
und konventionelle Leben eines Prinzen, eines Thronerben 
geführt. Schweres machte er durch. Der kaum 13jährige 
erlebt den Ausbruch des Weltkriegs. Er wird der füngſte 
Kriegsſoldat der belgiſchen Armee. Er erhält aber nicht, 
wie andere Königsſöhne, die Offtziersepauletten als Ge⸗ 
ſchenk ſeiner Abſtammung. Er tritt als Musketier in das 
12. belgiſche Infanterieregiment und kämpft als jüngſter 
Mann der belgiſchen Armee in den Reihen feiner Kamera- 
den auf dem belgiſchen Kriegsſchauplatz. Erſt am Waffen⸗ 
ſtillſtandstage im Jahre 1918 wird er von ſeinem Vater 
zum Sergeanten ernannt. 


Die harte Schule des Krieges ergänzen weltweite Rei⸗ 
ſen. König Leopold III, iſt ſicherlich der meiſtgereiſte Mon⸗ 
arch der Welt. Schon 1919 beſuchte er mit ſeinen Eltern die 
Vereinigten Staaten und Braſilien. 1923 macht er Studien 
in Agypten. Zweimal durchſtreiſt er Afrika und iſt dort in 
Belgiſch⸗Kongp ſechs Monate lang als Adminiſtrator tätig. 
Er ſieht die britiſchen Kronkolonien, das franzöſiſche Kolo⸗ 
tialreich und Niederländiſch⸗Indien. Doch niemals reift er 
als künftiger Herrſcher, als Bankettredner, als Paradegaſt. 
Er nimmt den Namen eines Grafen de Nothy an, um den 
unbequemen Ehrungen und vielleicht auch potemkinſchen 
Dörfern zu entgehen. Kein Wunder, daß hald das belgiſche 
Kylonialreich ſein Lieblingsproblem wird. Als die ehrwür⸗ 
digen weißhaarigen, graubärtigen Senatoren im Jahre 1933 
ihren künftigen König im Senat begrüßen, als ſie ihn das 
erſtemal reden hören, ſind ſie erſtaunt und vielleicht auch 
erſchreckt über die Offenheit des jungen Thronfolgers, Er 
nimmt kein Blatt vor den Mund, er Fritifiert. mit großem 
Freimut Mißſtände der belgiſchen Kolonialnerwaltung und 
Dan als Vorbild die Kolonialmethoden der Holländer 
in Java. 


Der junge König, der durch tragiſche Unfälle ſeinen 
Vater und ſpäter ſeine Gattin verlor, die Königin Aſtrid, 
die ihm drei Kinder ſchenkte, und zwar zwei Söhne und 
eine Tochter, haßt nichts mehr als Pomp, Zeremonien und 
unnötige Prachtentfaltungen. Er weiß ſich allen Parade⸗ 
ſchauſtellungen zu entziehen. Die Belgier kennen ihn nicht 
anders, als in der ſchlechten Offiziersuniform, die nicht ein⸗ 
mal Generals raupen ſchmückt, oder im ſaloppen Straßen⸗ 
anzug. Jeden Tag verbringt der Monarch, ſofern er in 
Brüſſel weilt, eine Stunde am Grab der Königin Aſtrid in 
Laeken. Er lebt dem Wohl ſeines Vaterlandes, der Er⸗ 
ziehung ſeiner Kinder und dem Andenken ſeiner Frau. 
Heute hört die ganze Welt auf die Stimme dieſes Königs 
und verfolgt feine Taten mit noch größerer Aufmerkſamkeit, 
als die ſeiner bedentenden Vorgänger. 


* 
Janſon gibt ſeinen Auftrag zurück. 
Aus Brüſſel wird gemeldet: 
Staatsminiſter Janſon hat ſich am Sonnabend abend 


Der König hat feinen Auftrag zurückgenommen. Janſon 
konnte vor allem die Schwierigkeiten, mit dem ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Jaſpar in ein Einvernehmen zu 
kommen, nicht überbrücken. Jaſpar ſollte in der von Janſon 


der Nobelpreis. 


Die Verleihung des Friedens ⸗Noßelpreiſes on Lord 
Nobert Cecil hat in Italien Verſtimmung unz rung 
hervorgerufen. Der „Corriere della Sera“ febt hervor, daß der 
Lord einer der eifrigſten Befürworter der 
Sanktionen gegen Italien geweſen und ſogar für 
eine bewaffnete Intervention zugunſten des 
Negus eingetreten ſei. 


Die „Stampa“ ſchreibt, dieſe Verleihung am Jahrestag 
der Sanktionen ſei eine Ironie. Die ſchändliche Koali⸗ 
tion, die den Frieden Europas und der Welt ernſtlich be⸗ 
drohte, habe unter dem geiſtigen Einfluß von Lord Robert 
Cecil geſtanden, der heute mit einem Preis ausgezeichnet 
werde, der zum Glück jeden moraliſchen Gehalt 
eingebüßt habe und nur noch eine Spende ſchwediſcher 


Kronen ſei. 
* 


Gandhi bedenklich erkrankt! 

Engliſchen Zeitungsmeldungen zufolge gibt der Geſund⸗ 
beitszuſtand Gandhis zu großen Beſorgniſſen 
Aula. Die Arzte haben vollkommene Ruhe angeordnet. 


Der Kirchenkampf in Oſt⸗Oberſchleſien 


Ein deutſcher Paſtor amtsenthoben! 


Am vergangenen Sonntag, dem 21. d. M., ereig⸗ 
nete fi die erſte Amtsenthebung eines deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Paſtors auf Grund des 
Borlänfinen Geſetzes über die Unierte Kirche in 
Poluiſch⸗Oberſchleſien. ; 


Der „Kattowitzer Zeitung“ entnehmen wir über dieſen 
hiſtoriſchen Vorgang folgenden Bericht: 


Am Sonntag früh um 7.45 Uhr erſchien im Evangeli⸗ 
ſchen Pfarramt Schwientochlowitz der vom Woje⸗ 
woden eingeſetzte Vorſitzende des Vorläufigen Kirchenrats, 
Herr Rechtsanwalt Dr. Michejda, in Begleitung des 
polniſch⸗evangeliſchen Pfarrers Leopold Raabe und teilte 
Paſtor Koderiſch mit, daß Raabe anf Grund eines Be⸗ 
ſchluſſes des Vorläufigen Kirchenrats zum kommiſſariſchen 
Paſtor der Pfarrgemeinde Schwientochlowitz ernannt wor⸗ 
den ſei. Zu den Pflichten Paſtor Raabes gehöre die Aus⸗ 
itbung aller geiſtlichen Obliegenheiten unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung des polniſchen Teiles der Schwientochlo⸗ 
witzer Pfarrgemeinde. Nachdem Rechtsanwalt Dr. Micheida 
dem deutſchen, von ſeiner Gemeinde rechtmäßig gewählten 
Paſtor dieſen Beſchluß mitgeteilt hatte, richtete er an ihn dle 
Frage, ob er bereit ſei, Herrn Raabe in das Amt einzu⸗ 
führen und die Anordnung des Vorläufigen Kirchenrats der 
Gemeinde zu verkünden. Paſtor Koderiſch erklärte darauf⸗ 
hin, daß er dieſem Erſuchen aus freien Stücken nicht Rech⸗ 
nung zu tragen beabſichtige. 

Dr. Michejda nahm dieſe Erklärung zur Kenntnis und 
überreichte Paſtor Koderiſch — wohl gemerkt, es war 
morgens noch vor 8 Uhr — einen Beſchluß des Vor⸗ 
läufigen Kirchenrats, der bemerkenswerter Weiſe das Da⸗ 
tum des letzten Sonntags () alſo des 21. November, 
trug. Dieſer Beſchluß geht dahin, daß Paſtor Koderiſch von 
feinem Amt mit Gültigkeit vom 21. November 1937 ab⸗ 
berufen wird. Gleichzeitig teilte Dr. Michejda mit, daß mit 
demſelben Tage Paſtor Leopold Naabe proviſoriſch zum 
Verwalter des Pfarramts ernaunt wurde und die Leitung 
dieſer kirchlichen Behörde ſoſort zu übernehmen habe. 

Die Aufforderung des Rechtsanwalts Dr. Micheida, dem 
neuen Verwalter des Pfarramtes Schwientochlowitz ſo⸗ 
fort die Geſchäfte zu übergeben, lehnte Paſtor 
Koderiſch ab. Er werde dies freiwillig nicht tun, 
ſondern nur einem evtl. Verlangen der Verwaltungs- 
behörde ſtattgeben. Daraufhin forderte Dr. Michejda den 
Herrn Vizeſtaroſten des Kreiſes Schwientochlowitz auf, ihm 
für die Durchführung der Übernahme im Schwientochlo⸗ 
witzer Pfarramt Hilfe zu leiſten. Bald darauf erſchien der 
Vizeſtaroſt, deſſen Forderung auf Übergabe der Agenden 
Paſtor Koderiſch ſtattgab. 

Sodann wies Dr. Michejda den eben ſeines Amts ent: 
hobenen deutſchen Paſtor an, die von ihm im Gemeindehaus 
innegehabte Wohnung zum 6. Dezember d. J., alſo nach einer 
Friſt von zwei Wochen, zu verlaſſen. Schließlich teilte der 
zwangsweiſe eingeſeßte Vorſitzende des Vorläufigen Kirchen⸗ 
rats Herrn Paſtor Koderiſch mit, daß er ihn ſofort aus dem 
Gemeindehaus „bejeitigen“ würde, wenn er im Verlauf dieſer 
14 Tage irgend etwas unternehmen ſollte, was eine Erregung 
der Gemüter innerhalb ſeiner ehemaligen Gemeinde zur 
Folge haben Lönnte. 

Weiter wandte Rechtsanwalt Michejda ſich an den Vikar 
der evangeliſchen Pfarrgemeinde Schwientochlowitz, Herrn 
Heinrich Gerhardt, mit der Anfrage, ob er ih Paſtor Raabe 
unterſtellen werde. 


\ 


Dr. Michejda 
unterſagte dem Vikar darauf im Namen des Vorlän⸗ 
figen Kirchenrats, im geſamten Gebiet von Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien in Zukunft irgendwelche kirchliche 
Funktionen auszuüben. 

Paſtor Koderiſch hatte, wie alle Sonntage, für 8.30 
Uhr einen polniſchen Gottesdienſt augeſetzt. Dieſen 
und den darauf folgenden dentſchen Gottesdienſt 
hat nun bereits Paftor Raabe abgehalten. Als die Ge⸗ 


meindeglieder, die um 10 Uhr zu der deutſchen Andacht 


erſchienen waren, von der Amtsenthebung ihres Paſtors 
erfuhren, ging der überwiegende Teil wieder nach 
Hauſe. ö 

Das Vorgehen gegen den deutſchen Paſtor Werner Ko⸗ 
deriſch, einen gebürtigen Oberſchleſier, kam in den Morgen⸗ 


Hinrichtung der Intelligenz! 
Sowjetruſſiſcher Flugzeug⸗Konſtrulteur erſchoſſen 


Wie die Havas⸗Agentur aus Helſingfors berichtet, iſt 
nach den dort eingegangenen Informationen in Moskau 
der berühmte Flugzeug⸗Konſtrukteur Tupolew, 
der im Laufe der letzten 15 Jahre über 40 Flugzeugtypen 
konſtruiert hat, in der letzten Zeit aber an der Spitze des 
zentralen Arodynamiſchen Inſtituts in Moskau ſtand, 
durch Erſchießen hingerichtet worden. Man 
hatte ihn als „Volksfeind“ verurteilt. In einer Ber: 
ſammlung der Angeſtellten des Krodynamiſchen Inſtituts 
forderte man die Beſeitigung aller ſeiner Schulen, alſo der 
jungen Erfinder. 


Im beſonderen wurde Tupolew der Vorwurf gemacht, 
zu ſchwere Flugzenge gebaut zu haben, auf denen 
die Flüge aus Moskan nach Amerika ftattfanden. Er wird 
auch für das Schickſal Le wonewſkis verantwortlich ge⸗ 
macht, der zuſammen mit fünf Begleitern während des 
Fluges Moskau⸗Newyork im Polareis ſeinen Tod gefun⸗ 
den haben muß. Außerdem ſind Gerüchte im Umlauf, daß 
der berühmte Sowjetflieger Tſchkalow bei einem 
Probeflug, den er im Flugzeug der Konſtruktion Tupo⸗ 
lews unternommen hatte, ſchwer verletzt wurde. Das 
Flugzeug ſtürzte ab, Tſchkalow aber ſprang zu ſpät mit dem 
Fallſchirm ab. 


Aus derſelben Quelle wird von einer dauernden „Rei⸗ 
nigungsaktion“ in der Roten Armee berichtet. Die 
Opfer dieſer Aktion ſollen ſehr zahlreich ſein. Eine Reihe 
von Truppenteilen wird von Offizteren niedrigeren Grades 
geführt als dies etatsmäßig vorgeſehen iſt. 


ſtunden des Totenſonntags zwar mit überraſchender Plötz⸗ 
lichkeit, — aber eigentlich nicht unerwartet. Vor 
wenigen Wochen war in der polniſchen Preſſe eine Ent⸗ 
ſchließung der polniſch⸗evangeliſchen Vereine von Schwien⸗ 
tochlowitz und Bismarckhütte erſchienen, die, völlig unbe“ 
gründet aber in umſo ſchärferer Tonart, gegen den deutſchen 
Geiſtlichen Stellung nahm. Dieſe Entſchließung forderte 
das, was nun eingetreten iſt: Beſeitigung des Paſtors Ko⸗ 
deriſch und ſeine Erſetzung durch Paſtor Leopold Raabe. 


Die „Polſka Zachodnia“ zollt ſelbſtverſtändlich — in Er⸗ 
innerung an herrliche Kuluturkampf⸗Zeiten? — dem Bor 
gehen des Vorläufigen Kirchenrats ihren vollen Beifall. 
Sie ſetzt ihren heutigen Bericht, der eine einzige Schmähung 
des deutſchen Geiſtlichen darſtellt, unter die Schlagzeile 
„Muſterhafte Bändigung eines illoyalen Paſtors“. Die 
„Polonia“ überſchreibt ihre Mitteilung über die traurigen 
Vorgänge des letzten Sonntags folgendermaßen: „Endlich 
polnifcher Gotesdienſt für die Evangeliihen in Schwiento⸗ 
chlowitz!“ Ein Bericht, der lügenhafter wäre als dieſer, if 
nicht zu denken. In bewußter Verdrehung der Wahrheit wird 
darin ausgeführt, daß Paſtor Koderiſch keine polniſchen Gottes, 
dienſte abgehalten hätte, weil er die polniſche Sprache nicht 
beherrſche. Die Wahrheit iſt, daß Paſtor Koderiſch an 
jedem Sonntag in einwandfreier Form für die polni⸗ 
ſchen Gemeindemitglieder in polniſcher Sprache ge⸗ 


predigt hat. 3 


Gegen Klatſch und Lüge, 


Die Katholiſche Preſſe⸗Agentur wendet ſich in einer 
Verlautbarung gegen den Klatſch, die Lüge und 
die Verleumdung, die ſich als größte Plagen epide 
miſch im Leben Polens breitmachen. „Man hat“, ſo heißt 
es in dieſer Verlautbarung „oft den Eindruck, daß viele 
Menſchen geradezu das Gefühl der Verantwortung dafür 
verloren haben, was fie ſprechen und ſchreiben. Die Ge: 
richtsprozeſſe beweiſen, wie leichtſinnig in Polen mit 
Unterſtellungen erdachten Ereigniſſen und 
in der Phantaſie geborenen Vorwürfen 
operiert wird. Kaum ein kleiner Teil dieſer Verleum— 
dungen und Lügen bildet aber den Gegenſtand von Ge? 
richtsverhandlungen, da nicht allen die Zeit und die finan⸗ 
ziellen Mittel es geſtatten, die Schuldigen zur ſtrafrechtli⸗ 
chen Verantwortung zu ziehen“. 


„Wir brauchen — ſo heißt es weiter — nicht hinzufügen, 
daß jegliches Unrecht, das dem Menſchen an Ehre und gu⸗ 
tem Ruf zugefügt wird, eine ſchwere Verfehlung gegen die 
Zehn Gebote und gegen chriſtlichen Grundſatz der Nächſten⸗ 
liebe iſt. Die Mißachtung des achten Gebots ſetzt bei uns 
die öffentliche Moral ungehener herab. Es iſt erfreulich, 
daß die Gerichte angefangen haben, ſtrenge Strafen 
über Verleumder zu verhängen: aber notwendig iſt auch 
eine tärfere Reaktion der öffentlichen Met- 
nung in dieſer ungemein wichtigen Angelegenheit.“ 


CC.. AXA ͤͤ³ͥvVr;; NETTER EOTTETERCT 

Feſtliche Veranſtaltunnen 

er der Polen in Deutſchland. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Berlin: 


Die Zentrale des Polenbundes in Deutſch⸗ 
land veröffentlicht durch Vermittlung der polniſchen Min⸗ 
derheitenpreſſe das Programm der Feſtlichkeiten, 
die aus Anlaß des 15. Jahrestages der Grün- 
dung des Verbandes vorgefehen find. Am 3. De⸗ 
zember, dem Jahrestage der Verbandsgründung findet 
eine außerordentliche Verſammlung des Oberſten Rats in 
Zakrzewo und am 15. Dezember eine Generalverſamm⸗ 
lung des Polenbundes in Deutſchland ſtatt. Am 2. Ja⸗ 
nuar 1938 folgen eine Teilgebiets⸗Tagung der Polen in 
Weſtfalen und im Rheinland, am 6. Januar eine Teil⸗ 
gebietstagung der Polen aus Schleſien in Ratibor, am 
16. Januar eine Teilgebietstagung der Polen aus Oſt⸗ 
preußen in Allenſtein, am 30. Januar eine Teilgebiets⸗ 
tagung der Polen aus Mitteldeutſchland in Berlin, am 
13. Februar eine Teilgebietstagung der Polen aus dem 
Grenzgebiet in Zakrzewo und am 27. Februar eine Dele⸗ 
gierten⸗Tagung der polniſchen Jugend in Berlin. 


aus dem Reich 
Deutſchland nach Berlin am 6. März 1988 ein. In 


eine Reihe von örtlichen Feſtlichkeiten vorgeſehen, 
die von den einzelnen Abteilungen des Polenbundes in 
Deutſchland organiſiert werden. 


43 000 Geiſtliche in Sowjetrußland „liquidiert.“ 


Die Warſchauer Katholiſche Preſſe⸗Agentur berichtet 
aus Moskau, daß in der Sowjetunion bis zur erſten Hälfte 
des Jahres 1986 insgeſamt 42 800 orthodoxe Geiſtliche „Liaui⸗ 
diert“ worden ſeien. Sie ſeien zum Teil erſchoſſen, 
zum Teil in den Zwangsarbeitslagern in Sibirien dem 
ſicheren Tode ausgeſetzt worden. Von den 200 evange⸗ 


liſchen Paſtoren, die im Jahre 1917 in Rußland tätig 


weſen ſeien, ſeien heute nur noch vier am Lehen. 
Von 5 810 Geiſtlichen und acht Biſchöfen der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, die einſtmals im zariſtiſchen 
Rußland ihr Amt ausübten, gebe es nur noch zehn. 


Alle übrigen hätten das Schickſal der meiſten Geiſtlichen der, 


anderen Kirchen geteilt. 3 

Allein im Jahre 1936 ſeien 800 Geiſtliche gefangengeſetzt 
worden, von denen nachweislich 102 erſchoſſen worden feten- 
Die übrigen ſeien verſchickt worden. 
Die kinderliehen Sowfethenker. 
Kindermißhandlung — Todesſtraſe. b 

Wie die „Leningradſkaja Prawda“ vom 18. d. M. mel⸗ 
det, wurden zwei Lehrer und eine Lehrerin zum Tode 
und acht weitere Lehrperſonen zu Kerkerſtrafen 
von 5 bis 20 Jahren verurteilt. Sie ſtanden unter 
der Anklage, Kinder in einer Schulkolonie mißhandelt zu 
haben. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Der Oberſte Rat des Verbandes beruft alle Polen: 
zu einem Kongreß der Polen iu 


der Zeit vom 3. Dezember 1997 bis zum 6. März 1998 ilt 


1 


u; 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 23. November. 
Vielfach neblig. 


5 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vielfach nebliges Wetter mit vereinzelten Sprüh⸗ 
regen bei fortſchreitender Milderung an. 


„Die gute Erde“. a 


China, das für den Europäer immer rät te Rieſen⸗ 
reich mit ſeinen 400 Millionen Einwohnern, 13 en 
ipüven ſcheinen, wenn fie immer wieder in großer Dürre und 
Hungersnot eine Million über den normalen Abgang hinaus 
an den Tod abgeben müſſen, — iſt der Schauplatz eines ebenſo 
vortrefflichen wie erſchütternden Tonfilms amerikaniſcher 
Herkunft, der gegenwärtig im Kind Adria zur Aufführung 
gelangt. Die Handlung ſtützt ſich auf den nicht minder 
empfehlenswerten China⸗Roman von Pear! S. Buck „Die 
gute Erde“, der uns auch in guter deutſcher Überſetzung im 
3 Wien⸗Leipzig (Preis 6 RM) bekannt geworden 
iſt. 

Der Pole Wladyſtlaw Reymont hat nicht nur dem pol⸗ 


niſchen Volk, ſondern der Weltliteratur in feinem gewaltigen 


Epos „Die Bauern“, deſſen deutſche Überſetzung von 
d'Ardeſchah den Nobelpreis erhalten hat, das Standardwerk 
über den abendländiſchen Bauern und sein Verwachſenſein mit 
Scholle, Tier und Wetter geſchenkt. „Die gute Erde“ iſt der 
Bauern Roman Chinas. Der Kampf um die Scholle, 
den die Menſchen gegeneinander und gegen Naturkataſtrophen 
zu führen haben, und der zuguterletzt faſt immer in der Ent⸗ 
ſchließung zu Treue oder Untreue in der eigenen Bruſt 
des Bauern entſchieden wird, kommt hier mit dramatiſcher 
Wucht inmitten einer Welt des achſens und des Vergehens, 
des Todes und des Lebens zum Ausdruck. Hier widerſteht 
der Bauer allen Verſuchungen, das Land zu verlaſſen, in 
Wirklichkeit „is aufs Blut!“ Mehr noch aber wird dieſer 
Film zu einem Hohen Lied der Bauernfrau, die 
nicht nur in China, ſondern auch in unſeren Breiten die Seele 
einer „guten Erde“ iſt. ‚ 


Der von Sidney Franklin in meiſterhafter Regie 
komponierte Film wird von den Darſtellern in engliſcher 
Sprache geſpielt. Die polniſche Beſchriftung iſt für uns eine 
Brücke zu beſſerem Verſtehen; aber Regie und Spiel ſind 
derart ausdrucksvoll, daß man nur mit dem Geſicht die Hand⸗ 
lung begreift — als Deutſcher in Polen, der etwas vom Kampf 
um die heimatliche Scholle weiß, mit ganz beſonderem Inter⸗ 
eſſe. Den Bauern und ſeine Frau ſpielen Paul Muni und 
uiſ e Rainer mit eindrucksvoller Einfühlungsgabe und 
Größe. Die Bilder fin) über jedes Lob erhaben. 

Wer nach Beantwortung der Frage ſucht, warum das 
chineſiſche Volk, das wie kein anderes von äußeren und 
inneren Kriegen, von Dürre und Waſſernot verfolgt wird, 
ſich immer weiter vermehrt und ausbreitet, ohne Rückſicht 
auf Herren und Herrſchaftsſyſteme, die ihm gebieten, der kann 
hier dieſe Antwort von der Leinwand ableſen. Es kommt 
für ein Volk in erſter Linie darauf an, daß es ſich an 
den Boden anklammert, auf den es geſtellt iſt und 
ſich durch keine Not vın ihm vertreiben läßt, daß ihm die 
Erben über alles wichtig ſind, die dieſen Boden feſthalten 
und vermehren ſoller. Das Volk, das dieſe eiſernſte Not⸗ 
wendigkeit als inneren Trieb und bewußte Aufgabe begreift, 
wird leben und ſelbſt den kümmerlichſten Boden als „gute 
Erde“ preiſen. f 


Straßenräuber unſchädlich gemacht. 


Seit einiger Zeit hatten hier einige Straßenräuber ihr 
Unweſen getrieben, indem ſie in den Abendſtunden an 
alleingehende Perſonen herantraten und die Herausgabe von 
Geld verlangten. Wer dieſer Aufforderung nicht nachkam, 
erhielt einige Fauſtſchläge ins Geſicht und wurde ſo⸗ 
lange „bearbeitet“, bis er ſich dazu entſchloß, den Banditen 
bas geforderte Geld zu geben. Da die Täter mit dem Tod 
drohten, falls der Überſallene den Vorfall der Polizei mel⸗ 
den würde, gelangten nur wenige Fälle zur Anzeige. Die 
Polizei führte energiſche Maßnahmen durch, um den frechen 
Straßenräubern endlich das Handwerk zu legen. Leider 
blieben dieſe Maßnahmen lange Zeit hindurch erfolglos. 


4 Vor einigen Tagen konnte jedoch dem Treiben der Bau⸗ 
diten ein Ende bereitet werden. Als an einem der letzten 
Abende ein Herr durch den Regierungsgarten ging, traten 
plötzlich zwei Männer auf ihn zu und verlangten die 
Herausgabe von Geld. Auch hier wie in den meiſten Fällen 
weigerte ſich der Betreffende der Aufforderung nachzukom⸗ 
men. Die Täter ſchlugen darauf unbarmherzig auf ihn ein. 
Im ſelben Augenblick aber traten aus den Büſchen einige 
Kriminalbeamte mit vorgehaltenen Revol⸗ 
ver n und nahmen die Banditen feſt. Es handelt ſich um den 
2 jährigen Tadeuſz Grzegorezuk, Lubelſka (Prinzenhöhe) 5, 
5 Wincenty Kaſprzyeki, Jana Kazimierza (Hofſtraße) 8. 
8 ie wurden dem Gerichtsgefäugnis zugeführt. Die Polizei⸗ 
ehörde iſt nun damit beſchäftigt, das Strafregiſter der Ver⸗ 
baſteten zuſammenzuſtellen. Die Bevölkerung wird der Po⸗ 
or ihren Dank nicht verſagen, daß fie durch dieſe Ver⸗ 
aſtung dazu beigetragen hat, die Sicherheit auf den Straßen 
rombergs wieder hergeſtellt zu haben. 


2 5 Anderung einiger Höchſtpreiſe. Wie von der Stadt⸗ 
erwaltung mitgeteilt wird, ſind einige Fleiſchpreiſe 
Anger worden. Vom 24. d. M. ab koſtet ein Kilogramm 
120 ofteifch mittlerer Güte mit Knochen bis zu 20 Prozent 
a Zloty, 1 Kilogramm Rindfleiſch mittlerer Güte ohne 
ren 1,40 Zloty. 1 Kilogramm Roulade 1,60 Zloty. Die 

rigen Fleiſchpreiſe ſind unverändert geblieben. ö 


€ 8 Vom Rade geſtürzt iſt am Sonntag der in Okole bei 
. wohnhafte 16jährige Bernhard Tomezak auf der 
3 ae 8 fanden 8 mit einem Bein⸗ 
1 und veranlaßten ſeine Überführung in das 
Städtiſche Krankenhaus. a a 


3 Beſinnungslos aufgefunden wurde auf der Dan 
ziger 
re Sonntag der jährige Staniſtaw Szyman⸗ 
Urfa = görna (Schwedenſtraße) 11. Entkräftung ſoll die 
tenhang geweſen ſein. Er wurde in das Städtiſche Kran⸗ 
aeg „ngeliefert und gab an, daß er infolge langjäh⸗ 
fein unit oleit vollſtändig heruntergekommen jet und 
792 ilie nicht ernähren könne. Trotzdem er an dem 


0,60 Zloty. 


Aufſtand in Großpolen teilgenommen habe, ſei es ihm nicht 
möglich geweſen, auf den Amtern irgend eine Unterſtützung 
zu erhalten. Wie weit dieſe Angaben auf Richtigkeit be⸗ 
ruhen, können wir nicht nachprüfen. 

8 Die Feuerwehr wurde am Montag gegen 14.25 Uhr 
nach dem Haufe Leſzezyüſkiego (Frankenſtraße) 2 gerufen. 
Dort war in der Wohnung eines Staniſtaw Cendrowſki 
ein Deckenbrand ausgebrochen. Die Wehr konnte in kurzer 
Zeit jede Gefahr beſeitigen. f 

8 Zu einem Antozufammenftoß kam es auf dem Theater⸗ 
platz. Zwei Autotaxen, von denen die eine von der M. 
Focha (Wilhelmſtraße) und die andere von der Danziger⸗ 
ſtraße kam, ſtießen hier jo heftig zuſammen, daß beide 
Wagen ſchwer beſchädigt wurden. Perſonen kamen glück⸗ 
licherweiſe nicht zu Schaden. 

§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonn⸗ 


tag nachmittag gegen 6 Uhr auf der Danziger Chauſſee. 


Dort wurde der 52jährige Inſtallateur Mar Bodzyn aus 
Oſielſk, Kreis Bromberg, in der Nähe von Mysleneinek 
von einem Perſonenauto angefahren und zu Boden ge⸗ 
riſſen. Der Bedauernswerte erlitt dabei außer allgemei⸗ 
nen Körperverletzungen einen Beinbruch. Die Autoinſaſſen 


ließen den Chauffeur ſofort halten und brachten den Ver⸗ 


letzten in das Städtiſche Krankenhaus. 


Ein Dienſtmädchen beſtieht das andere. Die 28jährige 
Jadwiga Klarkowſka ſtahl ihrer Arbeitskollegin Mathilde 
Pelz, mit der ſie zuſammen bei Frau Völker in Przylubie 
beſchäftigt war, einen Betrag von 20 Zloty. Die K. hatte 
ſich jetzt wegen dieſes Diebſtahls vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten, das ſie zu vier Monaten Arreſt mit 
dreijährigem Strafaufſchub verurteilte. 

s Zwei Raitfbolde hatten fid vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts, die in Crone a/ Brahe tagte, zu ver. 
antworten. Es nd dies die Brüder Kazimierz und Jözef 
Klobuchowſki aus Crone. Die Angeklagten, die wegen 
ihrer Gewalttätigkeiten in Crone bekannt ſind, hatten bei 
ihrem zwangsweiſen Transport zum Polizeikommißariat 
dem Woliziſten Leon Michalſki und dem Oberpoliziſten 


Diering tätlichen Widerſtand entgegengeſetzt, wobei Kazimierz 


K. dem Poliziſten Mithalſki die rechte Hand ausrenkte. Das 
Gericht verurteilte den Kazimierz K. zu einem Jahr und ſechs 
7 8 Gefängnis, ſeinen Bruder zu nenn Monaten Ge⸗ 
ängnis. 5 


Was Einer iit, was Einer war, 
beim Scheiden wird es offenbar. 
Wir hören’s nicht, wenn Gottes Weile iummt. 


Wir ſchaudern erit, wenn fie veritummt. 
Carola. 


Vereine, Beranftaltungen 
g und beſondere Nachrichten. 


Das Dresdner „Fritzſche⸗Quartett“ ſpielt am Donnerstag, 


dem 
25. November, um 20 Uhr, im Zivilkaſino. 7640 


Stadtverordnetenwahlen in Grabowo. 


Am 21. d. M. fanden in Grabowo im Kreiſe Kempen 
Wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. Von 
den zu vergebenden 12 Mandaten erlangte die Bürgerliche 
Liſte 8 und die Nationale Partei 4. Die Wahlbeteiligung 
betrug 85 Prozent. 


v Argenan (Gniewkowo), 22. November. Diebe 
ſtahlen auf der hieſigen Bahnſtation in der Nacht zum 
Sonnabend aus einem plombierten Waggon neun Zentner 
Weizen. Wie feſtgeſtellt werden konnte, iſt der Täter ein 
Eiſenbahner, der Dienſt als Bahnnachtwächter tat. Er 
wurde mit einem anderen Eiſenbahner, der ebenfalls an 
dem Diebſtahl beteiligt ſein ſoll, verhaftet. 

+ Friedheim (Miaſteczko), 22. November. Die hieſige 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung hielt eine außer⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlung ab, in der Vg. 
Kaliſch⸗Bromberg einen Vortrag über die Tätigkeit der 
Deutſchen Vereinigung hielt. Den Tätigkeitsbericht für 
die Ortsgruppe erſtattete Schrift: und Kaſſenführer Robert 
Beyer. Die Neuwahl des Ortsgruppenvorſtandes ergab 
folgendes Bild: Stadtwachtmeiſter a. D. Neumann Vor⸗ 
ſitzender, Schrift- und Kaſſenführer Robert Beyer, Bei⸗ 
ſitzer Otto Bartig⸗Wolcho, Leo Gaſt und D. Müller- 
Arentowo Reviſoren. Mit dem Feuerſpruch wurde die 
Sitzung geſchloſſen. f 

r Friebingen (Miromice), Kr. Bromberg, 22. November. 
In der dieslährigen Mitgliederverſammlung der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebsgenoſſenſchaft Mirowice eritattete: Lond⸗ 
wirt Rickmeyer den Reviſionsbericht, welcher einſtimmig 
genehmigt wurde. Aus dem Vorſtand ſchied ſatzungsgemäß 
Landwirt Heinrich Traue, aus dem Aufſichts rat Beſitzer 
Paul Müller aus; beide wurden einſtimmig wiedergewählt. 
Sodann wurden einige Satzungsänderungen vorgenommen. 
Der Vorſtand wurde beauftragt, eine Kartoffeldämpfanlage 
zu errichten. 5 

K Lubaſz, Kreis Czarnikau, 22. November. Am Sonn⸗ 
abend brach im Maſchinenraum des „Rolnik“⸗Speichers 
Feuer aus, das bald den ganzen dreiſtöckigen Speicher er⸗ 
griffen hatte. Mit ſechs Feuerſpritzen wurde der Brand be⸗ 
kämpft. Nach etwa einſtündiger Arbeit war man des 
Feuers Herr. Der dreiſtöckige Speicher mit ſämtlichen 
Maſchinen, 1000 Zentnern Getreide und anderen landwirt⸗ 
schaftlichen Produkten im Geſamtwert von etwa 30 000 31. 
waren jedoch reſtlos vernichtet. Nur ein Teil iſt durch 
Verſicherung gedeckt. über die Entſtehung des Feuers iſt 
nichts Näheres bekannt geworden. a 

w Magdalenka, Kr. Bromberg, 22. November. In den 
letzten Tagen wurden dem hieſigen Mühlenbeſitzer Zaske 
31 Legehühner und vier Enten geſtohlen. k 

ss Mogilno, 22. November. Im letzten Kreisblatt 
ſind neue Höchſtpreiſe für Lebensmittel veröffentlicht worden. 
Danach koſten: friſcher bzw. geſalzener Speck 1,60, Schmalz 
2,40, Bauchfleiſch 130, geräuchertes Seitenſtück 1,70, Einge⸗ 
weideſchmer 0,80, Schweineleber 1,20, Schweinenieren 1,10, 
Schweinefleiſch (Tarbonade, Schinken oder Genick) 1,40, 
Rindfleiſch 1,0, Knoblauchwurſt 1,40, Zungenwurſt erſte 
Sorte 1,50 und zweite Sorte 6,90, Grützwurſt 0,60, Kopf⸗ 
fleiſch 0,70, Eisbein 0,80, Spitzbein 0,40 und Gehacktes 


ss Mogilno, 22. November. Unter den Hunden in hieſt⸗ 
ger Stadt und in den Dorfgemeinden Stawiſk, Swierkowiee, 
Zabno und Zegotki wurde amtlich die Tollwut feſtgeſtellt. 
Infolgedeſſen hat der Kreisſtaroſt für die Städte Mogilno 
und Strelno, ſowie für die Dorfgemeinden Gozdanin mit 
Bielice, Bozejewice, Slawſko Wielkie, Goryſzewo, Olſza, 
Swierfowiec, Zabno, Padniewo, Padniewko, Szerzawy, 
Wylatowo, Wyrobki, Ciechrz, Görki, Markowice, Stawſko 
Dolne, Stodoly, Strzelno⸗Klaſztorne und Zegotki Hunde⸗ 
ſperre angeordnet. 

r Mroſchen (Mrocza), 22. November. Wegeſteuern, 
welche von der Stadt erhoben werden, können abgearbeitet 
werden, und zwar: Für eine Perſon werden pro Tag 1,60 
Slot angerechnet, und für ein Fuhrwerk 4,50 bis 6,00 


Zloty. 

* Nakel (Naklo), 3. November. Eine ganze Familie in 
kurzer Zeit durch den Tod abberufen. Dieſer ſeltene Fall 
ereignete ſich hier in Nakel. Der alteingeſeſſene Bürger 
und Friſeur Klemens Grudzinſki, der in der vorigen Woche 
verſtorben iſt, iſt ſomit ſeiner Frau und ſeinem Kind in den 
Tod gefolgt; die Frau war vor zwei Monaten, das Kind 
einige Wochen vorher verſtorben. 1 

8 Poſen (Poznan), 22. November. Das Staatliche 
Muſikkonſervatorium, das wegen Baufälligkeit des Sauſes 
in der Breslauerſtraße ſeit mehreren Wochen geſchloſſen iſt, 
ſiedelt in dieſen Tagen in das neue Pa O⸗Gebäude am 
Place Wolnosci über, wo es im dritten und vierten Stock 
untergebracht wird. 

S Samotſchin (Szamoein), 22. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Vorſchlag 
des Kreisausſchuſſes, den Fehlbetrag von 3000 Zloty im 
Budget durch Erhöhung des Zuſchlags zur Einkommen⸗ 
ſteuer auszugleichen, abgelehnt. Für das Jahr 1938/39 
ſollen folgende Kommunalzuſchläge erhoben werden: 
Vor: Einkommen 1½ Prozent, vom Dienſteinkommen 
3 Prozent, von der Gebäudeſteuer 20 Prozent, von der 
Grundſteuer 37% Prozent, von den Patenten 20 Prozent. 
Für Benutzung der ſtädtiſchen Pumpen wird eine Gebühr 
von Hausbeſitzern in Höhe von ca. 500 Zloty erhoben wer⸗ 
den. Der Beantwortung von Interpellationen der vorigen 
Sitzung ſchloß ſich eine Reihe neuer Interpellationen an. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 22. November. Der Kreis 
tar oſt erläßt im letzten amtlichen Kreisblatt folgende Er⸗ 
klärung: Im vergangenen Jahr haben viele Arbeitsloſe den 
örtlichen Komitees Arbeitsbeſcheinigungen vorgelegt. Auf 
Grund dieſer Beſcheinigungen hatten die Arbeitsloſen An⸗ 
ſpruch auf die Unterſtützung im Winterhalbjahr. Bei den 
von mir angeordneten Nachprüfungen hat ſich ergeben, daß 
in verſchiedenen Fällen dieſe Beſcheinigungen nur aus 


Gefälligkeit ausgeſtellt wurden und die angegebenen > 


Arbeiter nie beſchäft igt waren. Er wird deshalb vor 
der Ausſtellung ſolcher Beſcheinigungen gewarnt. Auf 
dieſe Weiſe erhalten Arbeiter Unterſtützungen, die für ſie 
nicht beſtimmt ſind. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 22. November. Von der Außen⸗ 
abteilung des Gneſener Bezirksgerichts wurde hier die 30- 
jährige, ſchon 18 Mal vorbeſtrafte Zofta Mrowezuyüſka aus 
Gneſen, die in die Wohnung der Familie Trampezynſki ein- 
gebrochen war und Wäſche, Kleidung, Betten, ſowie andere 
Gegenſtände im Geſamtwert von 1300 Zkoty geſtohlen hatte. 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


Heinkel⸗Flugzeug erobert drei neue Weltrekorde für Deutſchlanb. 


Nachdem erſt vor wenigen Tagen ein Meſſerſchmitt⸗Flugzeng 
der Bayeriſchen Flugzeugwerke den Geſchwindigkeits⸗Weltrekord 
für Landflugzeuge mit 611 Stundenkilometer in deutſchen Beſitz 
gebracht hat, konnte die deutſche Luftfahrt erneut einen ſtolzen 
Erfolg erringen. 7 

Die Heinkel⸗Flugzeugwerke griffen am Montag mit einer 
zweimotorigen Landmaſchine die Geſchwindigkeitsrekorde über die 
1000 Kilometer⸗Strecke erfolgreich an. Unter Führung von Flug⸗ 
kapitän Nitſchke, dem Chefpiloten der Heinkelwerke, und Flugzeug⸗ 
führer Dieterle legte das Flugzeug, welches mit zwei Daimler⸗ 
Benz⸗Motoren DB 600 ausgerüſtet fit, mit einer Nutzlaſt von 
1000 Kilogramm, die für den Rekordflug feſtgelegte Strecke 
Hamburg Stop Hamburg — Stolp— Hamburg in einer Zeit von 
1 Stunde 58 Minuten zurück und erzielte damit eine Dur hr 
eſchwindigkeit von 504,09 Kilometerſtunden. Mit diefer Leiſtung 
telen gleichzeitig drei Weltrekorde an Deutſchland; 
denn die ausgezeichnete Leiſtung des mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt 
beladenen Heinkel⸗Flugzeugs verbeſſerte mit dieſem Flug auch die 
beſtehenden Rekorde für den Flug mit 500 Kilogramm Nutzlaſt ſowie 
ohne Nutzlaſt. a 
Borſport in Graudenz. 5 

Freitag abend fand im „Tivoli“ zwiſchen Soko“ und Militär⸗ 
fportverein (WAS) ein Borwettkampf ſtatt, der mit 9:7 für erſt⸗ 
genannten Club endete. Ringrichter war Maſchinenbauſchullehrer 
Malanowſki, Punktrichter Herr Ladyga. ri 35 


Keine Hoffnung mehr auf Rettung 
der verſchütteten Bergleute. 
Nachdem ſchon am Freitag nachmittag keine Hoffnung 
mehr beſtand, die im Oſtfeld der Köntgin⸗Luiſe⸗ 
Grube bei Gleiwitz verſchütteten ſechs Bergleute noch 
lebend anzutreffen, mußten Sonnabend früh die Ber⸗ 
gungsarbeiten in den durch die feſte Kohle vor⸗ 
getriebenen Suchſtollen eingeſtellt werden. Die Un⸗ 
fallſtelle iſt ein ſchier undurchdringbares Gewirr von ein⸗ 
geſtürzten Geſteinsmaſſen. Eine weitere Arbeit wäre mit 
Lebensgefahr für die vorgehenden Bergleute verbunden. 
Die Bergungstrupps ſind nun zu planmäßigen Aufräu⸗ 
mungsarbeiten an der Hauptſtrecke angeſetzt worden. Dieſe 
Arbeit wird vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen, da viele Sicherheitsmaßnahmen erforderlich ſind, 
scha war vorgehenden Bergleute vor Lebensgefahr zu 
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Matleritand der Weichſel vom 23. November 1937. 
Warſchau 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Zeiten 
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1 Poln. und franzdi. 
4 Unterricht erteilt 
Adama Asnika 5. m 2, 


Puppen, repariert 


Bytomski, Bomorita 23, 
. 


Am 20. d. M. she nach 
kurzem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann. mein treuſorgender Vater. 
S unſer Großvater und 
chwager 


5 | Waſſerdichte 
| Wilhelm Steimann z Wierdededen 
im 74. Lebensjahre. it 8 und Plane 5 
Im Namen der trauernden empfiehlt zus 
Hinterbliebenen A. Florek, gezulcka 2. 
Natalie Steimann Schuhwaren 
geb. Lanowski. 1 lange Stiefel 
Bydgoszcz. den 22. November 1937. Teruicka 10. N 


Die Berdigung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 24. d. M., nachm. 3 Uhr. 
vom Trauerhauſe. ul. Kijowſta 9 
aus ſtatt. 3903 


Rohrſitz⸗Stühle 


unechten gut u. billig 
Grunwaldzka 78. 739 


Kirchenzettel. 


9 Auth, . 
Poſenerf traße 27 

kommenden Mittwoch, — 
24. November d. J. kommt 
die N Jugend der 
Gemeinde abends um d Uhr 
im Pfarrhauſe zu einer 
demeinſamen Uebung zur 
Adventsfeier zuſammen. 


Geldmarkt 
8000 zZ 
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K 


Für die uns anläßlich unierer Silber⸗ 
Hochzeit erwieſene Aufmerkſamkeit 7621 


danken herzlichſt 
Mar Block und Frau. 
Mockrau, November 1937. 


Kaufe rohe Rolhaare 


8. Dietrich, Bydgoszez 


Gdanskn 78, Filiale Diuga 13, 


unter O 3892 an die 
Geichſt. d. Ztg. erbeten. 


6—8000 Ztoly 


auf groß. Stadtgrdſt. 
Zentr Bydgoſzez geg 
Hausverwaltung mit 
Wohnung nebſt Gart. 
geſucht. Offert. u. A 3911 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


Al Jugendgarten 1938 
das heimatliche Jahrbuch & 
für die ebgl. Jugend in Polen. 


ſollte auf dem Weihnachtsti ch keines 
deutichen Kindes fehlen. Zu dem Vor⸗ 
zug ſeiner vielen Geſchichten, Er⸗ 
zählungen und Bilder, kommt der er⸗ 
ſtaunlich niedrige Preis von nur 
50 Groſchen. Erhältlich in jed. deutſchen 
Buchhandlung u. durch den Lutherverlag. 


Ameds Uebernahme d. 
Wirtſch. v. 111 Morgen 
uche eval. Landw. von 
30 bis 37 Jahrenzwecks 


baldiger Heirat 
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10000 auiw, erw. Off. m. 
197 Bild w. zurückgeſ. w. u 

P3895 a. d. Gſt. d. Zt. erb. 


Elektr. Kronleuchter 
Lampen, Glühbirnen, lülektrotechnische 
Artikel, Krait, und Lich anlagen. 

Var en Be Bier Goariska 1, 

1.9396. Haus Zweinieerı, 
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er Evangeliſche Boltslalender 


(Diakoniſſenhaus⸗Kalender 


ahlreihe Bilder. Wandkalender. Märkte⸗Verzeichniſſe, 
ütterungsangaben des Hundertjährigen Kalenders. 


Preis: 1.40 1. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen und durch Ver⸗ 
mittelung der evangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗ 
ſtationen von der 


e Diakoniſſen⸗Anſtalt 


Poznan, Grunwaldzka 49. 
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Bud unter 
die Geſchäftsſt. d. 319. 


vorz. An 3 
of an Sie d. Zta. 


Selbſtänd. Tiſchler. 
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Kleinere Gewinne, die im obigen 
Auszug nicht angegeben ſind, kann man 
in der Kollektur 


„Usmiech Forluny“, Bydgoszcz, 


ulica Pomorska 1, oder Torun, ulica 1 4 
— 31, feſtſtellen. 


„ Zorun. 


Zur 
letzte Neuheiten eingetroffen! 
5 
Umzüge 


auch Imz nach u. von Deutſch⸗ 
land. - Autotransporte in Polen u. nach Deutſch · 
land. — An» und Abrollſpedition übernimmt 
W. Wodtke, Gdanſta 76. Tei 3015. 


— 


Nene Stellen 


ud 
mein ilen-, 
geräte Baumaterialien 
m Releuinlwaren De: 


Zeu 


— Tbeimnozs04 d. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. 


Der große Gewinn von 2 1 5 1 0 0 0 


ist am 2. Ziehungstage der II. Klasse der 40 Lotterie aut die 
Nr. 116092 gefallen und zwar wieder in der bekannten 


glücklichen Hollektur 


7566 


6“ OSZCZ. 
„Ußmierh Forluny — =: 
Für die Herbst- u. Wintersaison 


Herrenstoffe, Damenstoffei in Wolle u. Seide 

Wäschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 

Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


Sklad Ludowy 


Diuga 19 Bydgoszcz, 


E. Preiss 
Pl. Wolnos ci 1 


6805 


Hufbeſchlag firm. 
E. Orlitowfti, 


7123 


Mit dem FIAT 500 


überleg mal, wie fein! — 


Ja, da machs Du Dir einfach den Fahrplan allein! 


Nützet die Ermäßigungen der Einkommensteuer aus, 
die bis Ende des ıaufenden Jahres gewährt werden. 


Meltwacht der Deutichen 


Sonntagszeitung für das Dentichtum der Erde 


Herausgegeben von Bruno Tanzmann 


—— . — 3 —D . 
Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach,. 
gelte Graf Luckner, Edith Gräfin Salburg, 
e. Ernſt Wachler 
Die Zeitung e im Weltformat und mit 
er üdſchmuch 
zn vierteljährlich: Inland 1.— RM., 
usland 75 Pfennige zuzüglich Porto 


—— — 
Das Reich, Grenzland, u. Uberſeedeutſchtum 
bilden ein blutverbundenes Weltreich 
der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle 
Deutſchen auf Leſer der „Weltwacht“ 
zu werden — Probenummern koſtenlos 


Weltwacht⸗Verlag / Hellerau bei Dresden 


Geſucht ver bald oder 
1. Januar tüchti n., gut 
empfohlenen. unverh. 


| dominal - Schmied 


per ſofort fü 


Rüben 


ander Meldung. unt.| Notm. 


en e . . 


eſſen⸗Geſchäft ein. 


t 6 390 
57 3. 


Sie photographieren nicht? 


Und doch haben Sie eine Schachtel voll loser 
Bilder, die immer wieder herausfallen und ver- 
loren gehen können. Kleben Sie Ihre Bilder 
in ein Album, Sie können schon für wenig 
Geld bei uns ein schönes Album erstehen. 
Erst dann werden Sie Freude an 
‚Ihren Bildern haben. Besuchen 
Sie uns und lassen Sie sich 
unsere große Auswahl Photo- 
alben unverbindlich vorlegen. 


A. DITTMANN T. z o. p. BYDGOSZCZ 


Prpier- und Schreibwaren — Büroartikel 
Marsz. Focha 6 — Tel. 3061. 


22a m omfedegefellen 


im Kutſchwagenbau u. 


Dauerſtellung ſucht 


Wa enbau 3687 
Cheimno. Pomorze. 


Kinderg ärtnerin oleich oder ſpäter. 
deutſch⸗kathol., a. Land] von 

zu drei Kindern, 4. 5, 8 als landw. Beamter. 
Gebet geſ. Zeuan. und G 
Handwerkszeug vor⸗Gehaltsang. ſenden an 
Szuman fta, 
tr. 3039 an Anzeigen⸗ 1 Ludomſta, 
Ludomy. ee 


suche zum ſofortigen 
Eintritt 7356 


2 Gehilfen 


die bereits längere Zeit 
lin Topfpflanzen⸗ und 
Schnittblumenkultur. 
gearbeitet haben. 

. Borrmann, 


JUBILAT 


c N 


KANTOROWICZ 


Xi Kowalewo. 
Zaklad Ogrodnicze. 


Epangl. Mädchen 


mit auter Volksſchul⸗ 
bildung denen 
Herzensanliegen iſt 


Diakoniſſe 


zu werden, können 
135 Mra. Rübenboden 


jederzeit im 6400 Ira. Rüde, en, 
Pr „Ineuebebäude,tomplett 
Diakonilien-Mutter 80000 An ahig. 3.000. 


und Krankenhaus 
Danzig. Neugarten 26 Landgut, 
180 Morgen Weizen⸗ 


eintreten. Aufnahme⸗ 
alter: 18 bis 34 Jahre boden, komplett 60.000. 
Landgut, 


Suche für ruh. Haush. 
‚alt Ehep.) dich ⸗evgl. 625 Morgen Rüben ⸗ 
boden, 20000. 


lei ältere 
Alleinſ ütze Geſchäftshaus. 
Kolonfalwaren⸗Eiſen⸗ 


mit ee 1 5 

die keine Arbet eu „ Bat: 

u m. Landleb. vertr. iſt. — bl deuche 
Evgl. Pfarrhaus Gegend, m. Ware 45000. 

Mernersdorf. 7800 


Adler 3913 
Schreibma ine, 
verkauft. Diuga 68, 7 


Drehbank 
2.5 m lang. Spitzen höhe 
190 mm, in d. Kröpfung 
400 mm, zu verk. 3912 
Nakielika 24. 


Landaut, 


j aimmer-Bohnr. 


und Zubehör, . Etage, 
von Mies Nr ee 


Güter - Agentur 


Freie Stadt Danzig 5 

erst ; mar "ode 1 
N zialynskich 1 * 

Flellengeſuche Ker eee 


Manuſaktur⸗, Konfek⸗ Küche. Bad, ab 1. 1”. 
tions» und Kurzwaren⸗ Neubau. 3. mala 26. 
geſchäft, in beſter Lage Telefon 3159. 2008 
der Stadt! Kreisſt. Bol 97 
zu verkaufen. Offerten 


u 3. Zimmer⸗Wohng. 


ter 8 3827 an die 
Geſchäfteſt. d. Zeitg erb. an alleınit. Ehepaar zu 
nn — vermieten. Offert. unt. 


Krankgeitshalber ver⸗ E 3808 a d. Eſt d. Zeita. 
kaufe od. vertauſche m. 
3⸗ Zimmerwohnung 


Ö aſthau 9 m. Bad, Gdamka, Nähe 


Pl Wolnosct zu verm. 
mit 4 Morg, Land und 


Offerten unter L 7610 
barten auf ein Miets- a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
haus. Anfr. u. W 3795 ü - —: 


eee nne eres Zimmer 
Handelsgärtn erei oder teilw. möbı, 


Küchenben. v. e 
langiähr. ha geschäft, ie 
bei größer. Zahlung zu tätiger Dame geiu 


6 
ver aufen. Zur a Offerten unter A 385 


Landwirtsſohn ſucht 
Stellung als 
Wirtſchafts⸗ 

Eleve. 
Wirtſchaftsſchule Bei. 
ſowie 6 Monate prakt., 
eval., 23 Jahre at. der 
deutich. u. vo n. Spr. in 
Wort u. Schrift mächt. 
Gefl. Zuſchrift.u. M7642 
a. d. Geichſt. d. Zeta. erb. 


I: 


a, d. Geichſt. d. Zeitg. erb. 


Sprungtälge 2499 


in 
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Edelſchw. 30 

— gibt ig 55 
G. Goertz. N. Etwoine, 
p. Enrtowwice, Tel, 


1-40 een 
gibt ab 33 ünzle ug“ 
Male San nite 3900 
Teleſon TCheimno 157. 


Deutſche Schäferhunde 
billg zu verkaufen. 
Möller. Dwortowa 83. 

Telefon 3005. 3809 


Pianino 


zu kaufen . Off. unt. 
K 7592 an d. Gſch. d. 3. 


Kaufe gebr. Möbel, 
Nähmaſchinen und 
- jämti. gebrauchsſüh. 


Gegenſtünde : S 
Me:niann Annet T 


Gut möbl, Zimmer 
zum 1. 12. zu vermieten 
Gdanita 771 8886 


Bantungen. 
15 Euche Tn * 


— 1. 1. 1938 eine 


Land wirtſchaft 


in der Größe v. 60-100 
Morgen zu pachten. 
Kaut, kann geſt werd. 
Angebote unter T 3901 
a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
eee eee 


‚Noiterel-Bilwe 


iucht Pre led., evgl. 


ächter 


Späterer Kauf oder 
Otmberrat nicht aus⸗ 


ee Fade en . ff d. t 
ammlung e eee eee 
zu berändern. Eſſen⸗ od. Kolonlal⸗ 
Se N d | Warengeſchüſt 


ab 1. 1. 38 zu pachten 
geſucht. Offerten unt. 
T 3846 an die Geſchſt⸗ 

dieſer Zeitung erbeten. 
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ühlenbauet |. 


lanai. er in Neu⸗ 
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e eee eee ee eee 
Kleinerts Reitaurant 

Dienstag, den 23. November 1937 33% 


Familien» Abend mit Tanz. 
ag. Flall. Eisbein. 


Es ladet höflichſt ein Fr. Kowalski. 


Staats⸗Theater Danzig. 
Melker, erfahren in 


Generalintendant Hermann Merz. 
mit guten 
e 


Wochenſpielplan v. 23.-28. Ronember am 
. 2 November, 19.30 Ahr: 
i —— Hasen Der Biberpelz 
ine Yeoestomöpte in ee = 
Mittw: x ember, 5 
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ranz Leber Das Land Rn Sache lns 
perette in 3 Akte 


g An⸗ l. Perlaufe Kannebend, ? den 27. 3 19.30 Uhr: 


itell 
Geiedeih Beer Ver marſch d 5 der Weteraneit- 
An- und Verkauf F 
Verwaltungen 


pieli in 5 
Sonntag den 28. November, 10.00 Ahr: 
m Berliner Häuiern 
übernimmt 
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N. Sch ne 
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Spr. in ort u Schrift 
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ute Zeugn. vor 1 — 
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d. d. Geſchſt. d. Zeit 92 5 


aa Schweizer 


iin ledig. wei gut 


Geſchaftslt d. Zela. erb. 


Geſchleſſeng Vorſtellung ine u 
November, IR 8 
Fanz egar: Das Band des Löchelns 
Sera 1 3 W Atten. 
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2. Blatt 


Bommerellen. 


23. November. 


Fünf Kinder auf dem Eiſe eingebrochen 
und ertrunken. 


=F Karthaus (Kartuzy), 23. November. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich am Sonntag auf dem ſchwach 
zugefrorenen Teich des Anſiedlers Leon Barczewſki in Lapin 
hieſigen Kreiſes. Beim Schliddern brachen der 15jährige Leon, 
die 14 und 8 Jahre alten Helena und Janina Barcbewſki, 
die 14jährige Agnieſzka Ko ſtuch und ihr um ein Jahr älterer 
Se Klemens ein, wobei alle Kinder den Ertrinkungstod 

n. 


Graudenz (Grudziadzz 


x Mit 80 Jahren noch Modell⸗Juſtruktenr. Vor 
einigen Tagen beging der am hieſigen Staatlichen Mecha⸗ 
niſchen Lyzeum als Modell⸗Inſtrukteur wirkende Bürger 
Antoni Piechocki feinen 80. Geburtstag. P. hat 43 Jahre 
in der Fabrik Ventzki (heute „Unia“) gearbeitet; ſeit 17 
Jahren übt er ſeine Tätigkeit an der genannten Anſtalt aus. 
Seinen 80. Geburtstag zeichneten Leiter, Lehrerkollegium 
und Schüler durch eine kleine Feierlichkeit aus. * 

x Abendbildungskurſe für militärpflichtige junge 
Leute. Der Stadtpräfident gibt im Zuſammenhang mit 
dem Rundſchreiben des Miniſters der inneren Angelegen⸗ 
heiten vom 23. Oktober 1937 (Rz, Urz. Min. Spraw Wewn. 
Nr. 29, Poſ. 218) folgendes bekannt: 1. Alle Militärpflichti⸗ 
gen der Jahrgänge 1917, 1918 und 1919, ſowie diejenigen 
des Jahrgangs 1916, die noch nicht zu ihren militäriſchen 
Abteilungen eingezogen worden ſind, ſind verpflichtet zur 
Teilnahme an Abendkurſen, die vom November 1937 bis 
März 1938 ſtattfinden. 2. Befreiungen von der vorſtehend 
bezeichneten Verpflichtung werden von der Stadtverwaltung 
2 Selbſtändiges Militärreferat — nur ausnahmsweiſe er⸗ 
teilt. Befreit von der Verpflichtung zur Teilnahme an den 
Kurſen ſind: 1. die Abſolventen der allgemeinbildenden 
Mittelſchulen ſowie Gewerbeſchulen; 2. die Schüler der 
Schulen jeden Typs (Mittelſchulen und Gewerbeſchulen); 
3. die Schüler der Fortbildungsſchulkurſe; 4. diejenigen 
Militäryflichtigen, die aus wichtigen Gründen eine in⸗ 
dividnelle Befreiung erhalten haben. Der Beginn der 
Abendfurſe findet am heutigen Dienstag, dem 23. Novem⸗ 
ber 1937= abends 6 Uhr, in den Volksſchulen ſtatt, welchen 
die Ahendkurſe⸗Beſucher zugeteilt worden find. Die feier 
liche Eröffnung ſämtlicher Kurſe wird in Gegenwart der 
Vertreter der Zivil⸗ und Militärbeßörden am Mittwoch, 
dem 24 November d. J., um 7.30 Uhr abends im Stadt⸗ 
theater vorgenommen werden. * 
; x Eine öſſentliche Verſammlung veranſtaltete vor 
einigen Tagen im „Tivoli“ die hieſige Vereinigung der 


Mieter (Stomarınizente Lokatoröw), die ſehr zahlreich Des. 


ſucht war. Vizeſtadtyräſident Michakowſki hielt einen 
Vortrag, in dem er die Abſichten der Behörden in Verbin⸗ 
dung mit der geplanten Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes 
zur Kenntnis brachte. Nach einer Diskuſſion wurde eine 
Reſolution angenommen, in der u. a. folgendes gefordert 
wird: Die durch das Dekret vom 14. 11. 35 feſtgeſetzte 
Mietsermähtauna ſoll auf unbeſtimmte Zeit, mindeſtens 
aber bis zur Zeit 
geſtellten- und Arbeiterentlohnung verſchoben werden. Die 
Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes hätten in ganzem 
Umfang weniaſtens in bezug auf Wohnungen bis zu drei 
Zn. mern einſchließlich aufrechterhalten zu bleiben. Staat⸗ 
liche und Selbſtverwaltungs⸗ ſowie private Unternehmen, 


die mehrsals 1% Mrheiter beſchäftigen, ſollten die Vervflich⸗ 


tung haben. Wohnhäuſer zu erbauen und dieſe gegen Dienſt⸗ 
wohn nvasgebühr den phnſiſchen und geiſtigen Beſchäftigten 
zum Bewohnen zur Verfinena zu ſtellen. Jede Ermiſſion 
ous Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen ſoll unterbleiben, 
ſofern dieſe ausschließlich wegen rſückſtändiger Miete infolge 
Arbeitsloſiokeit erfolgt. Die Lokalſteuer für Wohnungen 
bis zu drei Zimmern ſoll aufgehoben werden und der Er⸗ 
traa der Woßnungsſtener zur Behebung der Wohnungs⸗ 
lofigteit und zum Bau von Ein⸗ und Zweizimmer⸗ 
wohnungen für Arbeiter Verwendung finden. * 
x 18 Preſſeprozeſſe an einem Tage, und gegen ein und 
denſelben rerantwortſichen Redakteur, ſollen laut Mittei⸗ 
lung des hieſigen „Goniee Nadwislanſki“ für den 3. De⸗ 
zember d. J. im Grandenzer Buragericht zur Verhandlung 
anberaumt ſein. Angeklagter iſt der verantwortliche 
Schriftleiter des genannten Blattes Staniſtaw Kunz ſen. 
Es handelt ſich überwiegend um Artikel politiſcher Natur. 
Das ſtelle, ſo ſagt der „Goniec“, gewiß einen Rekord im 
polniſchen Journaſismus dar. ” 
x Einen Unfall erlitt am Sonnabend abend kurz vor 
Uhr der in der Friedrichſtraße (Moniuſzki) wohnhafte 
Baugewerksmeiſter und Vorſitzende der Pommerelliſchen 
Handwerkskammer Piotr Jakubowſki. Er hatte näm⸗ 
lich das Mißgeſchick, in der Bahnhofſtraße (Dworcowa) von 
der Plattform des Straßenbahnwagens infolge Ausgleitens 
herabzuſtürzen. Mit Verletzungen am Kopfe wurde er 
beſinnungslos in ſeine unweit befindliche Wohnung ge⸗ 
ſchafft. * 
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Autodroſchke und einem 
Fitapenbahnwagen ereignete ſich an der Ecke Bahnhof⸗ 
raße (Dworcowal und Friedrichſtraße (Moniuſzki). Dabei 
ig dem Auto der Kotflügel des Hinterrades zerbrochen 
e eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen. Die Straßenbahn 
rug Schaden am Reflektor davon. 8 


— ——— 
Thorn (Toruñ) 


Das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit 


ee am letzten Sonntag ein weit über die Grenzen 
eds bekanntes und allgemein hochgeachtetes und ge⸗ 
ent Ehepaar begehen: Gärtnereibeſitzer Gottlieb 
2. ſchel und Ehefrau Marie, ul, Lelewela (Bornſtraße! 

8 n aft. Am Morgen des Jubeltages brachte die 
e 2 ſtarke Gefolgſchaft des Betriebes dem hochver⸗ 
ſchienen * ein Ständchen dar und darauf er⸗ 
vaterlich ie Kinder der Spielſchule in Mocker, um ihrem 
Gedichten Freund nebſt Gattin mit Glückwünſchen und 
aufazuwarten. Nach dem Vormittaggottesdienſt 


eines gerechten Ausgleichs der An⸗ 


5 Deutſche Rundſchau. 


Bydgoizcz | Bromberg, Mittwoch, 24. November 1937. 


in der St. Georgenkirche, der der Jubilar Jahrzehnte als 
Gemeindevertreter, Kirchenrat und Kirchenälteſter gedient 
hat und immer noch gern zur Verfügung ſteht, nahm Pfar⸗ 
rer Dey die Einſegnung des Paares vor. Bei der Feier, 
die durch den Geſang des Kirchenchors verſchönt wurde, er⸗ 
folgte die Überreichung eines Diploms des Konſiſtoriums 
in Poſen und einer von der Gemeinde geſtifteten Ehren⸗ 
bibel, die von dem Jubelpaar bewegten Herzens entgegen 
genommen wurden. Generalſuperintendent D. Blau über⸗ 
mittelte außerdem in einem perſönlich gebaltenen Schrei⸗ 
ben ſeine Glückwünſche. Ebenſo gratulierte die Kreis⸗ 
ſynode Thorn. 

Ungezählte Glückwünſche gingen ein, u. a. von Vereinen 
und von vielen alten Thornern, mit denen Herr Hentſchel 
als Stadtverordneter und Stadtrat ſ. Z. zuſammen zum 
Wohl der Stadt Thorn gearbeitet hat. 

Am Nachmittag fand in einem ganz herrlich geſchmückten 
Raum des Muſterbetriebs eine Familienfeier ſtatt. Die 
77 Jahre zählenden Hochzeiter hatten die Freude, ihre Kin⸗ 
der und Enkelkinder leine Tochter war mit ihrem Gatten 
aus Holland erſchienen), Geſchwiſter und andere Verwandte 
ſowie alte Freunde und Bekannte auch aus Bromberg, 
Graudenz, Schönſee uſw. um ſich verſammelt zu ſehen. Hier⸗ 
bei wurde auch der großen deutſchen Volksfamilie durch 
eine erfreulich hohe Spende für die Deutſche Nothilfe ge⸗ 
dacht. 
Auch wir bringen dem greiſen Brautpaar unſere herz⸗ 
lichſten Glückwünſche dar in der Hoffnung, daß Gott ihnen 
noch einen langen, ſchönen und geſegneten Lebensabend in 
unverminderter körperlicher und geiſtiger Friſche beſcheren 
möge! 8 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh am 
Thorner Pegel 1,20 Meter früh auf 
102 Meter über Normal zurück. Die Waſſertemperatur iſt auf 
etwas unter 2 Grad Celſius gefallen. — Im Weichſelhaſen trafen 


morzanin“ ans Brahemünde. 
eines leeren Kahnes nach Brahemiinde weiter und kehrte hernach 
mit zwei Käynen mit Stückgütern von dort zurück, um ſich ſpäter 
mit einem mit Sammelgütern und zwei 
Kähnen nach Warſchau auf den Weg zu machen 
Beſtimmungsort ſtarteten die Schlepper „Zubr“ mit fünf Kähnen 
mit Sammelgütern und „Spölwisle” mit zwei Kähnen mit Zucker. 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach irſchau bzw. Danzig 
paſſterten Schlepper „Staniſlaw Konarſki“ ohne Schlepplaſt ſowie 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Goniee“ und „Sowinſki“ bzw. 
„Atlantuk,, in entgegengeſetzter Richtung „Wite:“ und „Fauſt“ 
bzw. „Mars“. 

+ Am Totenſonntag fanden vormittags auf dem Neu⸗ 
ſtädtiſchen und dem Altſtädtiſchen Friedhof würdig aus⸗ 
geſtaltete Gedenkfeiern ſtatt. zu denen unſere evangeliſchen 
Mitbürger in überaus großer Zahl erſchienen waren. 
Außerdem wurden am Vormittag in der St. Georgenkirche 
ein Gottesdienſt und gegen Abend in der Altſtädtiſchen 


Kirche eine Feierſtunde abgehalten, an die ſich die Feier des 
Hl. Abendmahls anſchloß. Am Gedenkſtein für die Opfer 


des Weltkriegs auf dem Militärfriedhof legte das Deutſche 


Generalkonſulat Thorn am Vormittag einen ſchönen n? 


mit Schleife nieder. 

t Tödlicher Unglücksfall. Der 62 Jahre alte Arbeiter 
Albin Rudowſki kehrte am Sonnabend nachmittag, nach⸗ 
dem er gehörig ins Glas geſchaut hatte, in ſeine Wohnung 
im vierten Stockwerk des Hauſes ul. Podmurna (Mauer⸗ 
ſtraße) 28 zurück. Im Treppenflur erlitt er plötzlich einen 
Herzſchlag und ſtürzte ab, wobei er im zweiten Stockwerk 
tot liegen blieb. Der Leichnam wurde, nachdem ein Arzt 
— Tod feſtgeſtellt hatte, in das Städtiſche Schauhaus a. 
ührt. 
* Der elektriſche Feuermelder, der bisher am Haupt⸗ 
portal des Rathauſes angebracht war, wurde an das Eck⸗ 
haus ul. Szeroka und ul. Zeglarffa (Breite und Segler⸗ 
ſtraße), alſo ſchräg gegenüber dem Coppernieusdenkmal am 
Rynek Staromieilfi (Altſtädtiſcher Markt), verlegt. nn 

t Die Feuerwehr wurde am Sonnabend abend gegen 
21 Uhr nach dem Hauſe ul. Proſta (Gerechteſtraße) 2 ge⸗ 
rufen, wo in einer Wohnung ein Fußbodenbrand ausge⸗ 
brochen war, der ſchnell gelöſcht werden konnte, bevor er 
größeren Schaden angerichtet hat. er 


t Aus dem Landfreife Thorn, 22. November. Seine 
zwei Pferde zurückerhalten, die ihm vor etwa fünf 
Wochen in einer Nacht geſtohlen wurden, hat der Landwirt 
L. Kasper in Dybowo. Die Polizei konnte nämlich den 
Pferdedieb, einen Zigeuner namens Ludwik Kwiatkowſki, 
ausfindig machen und ihm die Tiere wieder abnehmen. . 

x 0 


Flereine, Veranſtaltungen . 
und beſondere Nachrichten. 


Die 16. Spielzeit der Deutſchen Bühne Thorn wird am morgigen 
Mittwoch, 20 Uhr, mit dem zugkräftigen und ſehr tbeaterwirk⸗ 
ſamen Schauſpiel „Vertrag um Karakat“ von F. P. Buch eröffnet. 
Eintrittskarten dei Juſtus Wallis, Szecoka 34, Telephon 1469, 
Theaterkaſſe ab 7,15 Ahr abends. 7630 


. ˙ 


Konitz (Choinice) i 


rs Eine muſikaliſche Feierſtunde veranſtaltete am Toten⸗ 
ſeſt die Chriſtliche Gemeinſchaft E. C. im Saale der Ziegel⸗ 
ſtraße, welche ſich eines guten Beſuchs erfreute. Vorträge 
des Gemiſchten⸗ und Männerchors, Muſikvorträge und Muſik⸗ 
ſoli, ſowie Geſangsvorträge wurden gut zu Gehör gebracht 
und ſchufen eine weihevolle Stimmung. Evangeliſt Ruſt wies 
in kurzer Anſprache auf die Bedeutung des Totenfeſts hin. 

rs Die hieſige Freiwillige Feuerwehr veranſtaltete am 
letzten Sonntag eine Theaterauffüh rung, bei der ein Luſtſpiel 
gezeigt wurde. Nach der Aufführung fand ein Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. + 

de Ein unverbeſſerlicher Dieb namens Jan Tucholſki 
ſtand wieder einmal vor dem hieſigen Gericht. Er hatte im 
Sommer dieſes Jahres dem Landwirt Piaſkowſki aus Spangau 
eine Anzahl Hühner und Kücken entwendet. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung fand man dann auch noch Räte, die gleichfalls aus 
einem früheren Diebſtahl ſtammte. Der Angeklagte wurde zu 
zehn Monaten Gefängnis verurteilt. ö 


PPP 


Dirſchau (Tczew) 


de Schlechter Dank für ſeine Gefälligkeit wurde einem 
Adolf Lipke aus dem Freiſtaat Danzig zuteil. Dieſer hatte 
ſeinem Bekannten Erich Chilla aus Golmkau das Fahrrad 
leihweiſe zur Verfügung geſtellt, ohne es jedoch wicderzuſehen. 
Wie die polizeilichen Ermittlungen ſpäter ergaben, hatte Chilla 


das Stahlroß verkauft. 5 f 

de Gefafte Einbrecher. Nach mehrwöchiger Arbeit 
konnte die hieſige Kriminalpolizei jetzt die Täter verhaften, die 
den großen Wohnungseinbruch am 20. Oktober bei Frau 
Helene Henning in der ul. Hallera (Friedrichſtraße) 23 ver- 
übt hatten. Den Einbrechern fielen damals Wertgegenſtände 
und Schmuck über 800 Zloty und etwas Wechſelgeld aus der 
Ladenkaſſe in die Hände. Die Täter, Paul Sucharzewſki und 
St. Boczek aus Dirſchau, ſchafften die Beute nach Mewe. 


Boczek und Sucharzewſki konnten nun am letzten Sonntag 
verhaftet werden. 38 


de Einbrecher drangen mit Hilſe von Nachſchlüſſeln in 
den Laden des Friſeurs Ernſt Hinz in der Bahnhoſſtraße ein 
und entnahmen der Kaſſe den Inhalt von 16 Zloty Bargeld. 
Ferner ſtahlen ſie eine Haarſchneidemaſchine und eine Schere. 
Anſchließend begaben ſich die unbekannten Täter in den erſten 
Stock des Hauſes und verſuchten hier in das Bureau der 
„Deutſchen Nothilfe“ zu gelangen. Da das ſtarke Sicherheits⸗ 
ſchloß ſich trotz aller Verſuche nicht öffnen ließ, begann man 
mit dem Aufbrechen der Tür, jedoch müſſen die Täter hierbei 
geſtört worden ſein. Nach der „Arbeit“ der Einbrecher zu 
urteilen, muß es ſich um Spezialiſten handeln. ö f 

de Fahrraddiebe ſtahlen dem Paul Olrich aus Danzig 
ein Fahrrad, das er unbeauſſichtigt vor einem Hauſe der 
Ulrichſtraße ſtehen gelaſſen hatte, ferner dem Jan Dabrowſfki, 
deſſen Rad in der Bahnhofſtraße geſtanden hatte. f 

de Wegen versuchten Deviſenſchmuggels wurden von der 
Finanzkontrolle des hieſigen Bahnhofs Francifzef Kulas 
und M. Hagen feſtgenommen. 
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B Berent (Loscierzyna), 2. November. Der Arbeiter 

Stang Felſkowſki aus Abbau Berent wurde auf dem 

von Skorzewo von Leo Tryba auf Grund eines 

alten Streites überfallen und erhielt einen Meſſer⸗ 

ſtich zwiſchen die Rippen. Der Schwerverletzte wurde in 
ärztliche Behandlung gebracht. 


eh Karihaus (Kartuzy), 22. November. Eine Beamtin 
der Karthaufer Kreisſparkaſſe wurde wegen Unterſchla⸗ 
* ng verhaftet. Sie ſoll etwa 2500 Zloty veruntrent 

aben. 

Der Straſprozeß gegen den früheren Staroſten des 
Kreiſes Karthaus, Czarnecki, beginnt am 6. Dezember vor 
dem Gdingener Bezirksgericht. Es ſind etwa 70 Zeugen 
geladen. ö 

Die Meiſterprüfung als Schloſſer hat Paul Nacel aus 
Karthaus abgelegt. 

Die Diamantene Hochzeit beging am 20. d. M. 
im Alter von 83 bzw. 81 Jahren das in der Schloßſtraße in 
Karthaus wohnhafte Ehepaar Auguſt und Veronika 
Okroj. geb. Littwitz, früher lange Jahre Gaſthofbeſitzer in 
Nemboſzewo bei Karthaus. 


ef Briefen (Wabrzezno), 21. Oktober. Dem Schulleiter 
Waſtelewſki in Wallitſch wurden von unbekannten Tätern 
mehrere Siock Bienen entwendet. — Dem Landwirt Krzyw⸗ 
dziüſki in Eliſchewo ſtahlen Diebe einen halben Zentner 
Roggenmehl, ſowie drei Zentner ungereinigten Roggen. 

Die Staroſtei fordert alle Landwirte auf, ſämtliche Ab⸗ 
fluß⸗ und Durchzugsgräben bis zum 5. Dezember d. J. zu 
reinigen, andernfalls werden die Verantwortlichen mit 
Geld⸗ oder evtl. Arreſtſtrafen belegt. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 22. November. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 1501,60, Butter 1,40—1,60, 
Kartoffeln der Zentner 2 Zloty. 


Br Neuſtadt (Weiheromo), 22. November. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung erhob ſich nach Ver⸗ 
veſung des Protokolls der letzten Sitzung Stadtv. Tiſchler⸗ 
meiſter Julius Bradtke und bat um Richtigſtellung des 
Protokolls. In ſeinem Schreiben an die Stadtverwaltung 
Habe er mitgeteilt, daß er aus der deutſchen Stadtverord⸗ 
netenfraktion ausgetreten ſei, aber nicht, daß er beabſichtige, 
einer der beiden polniſchen Fraktionen beizutreten. Der 
Bürgermeifter verſprach, das Protokoll in dieſem Sinne 
zu ändern. Es wurde darauf bekanntgegeben, daß an Stelle 
des Stadtn. Reinke, der nach Danzig verzogen iſt, der nächſte 
Kandidat der Liſte II W. Taube getreten iſt. Wegen der 
geringen Beteiligung an dieſer Stadtverordnetenſitzung 
wurde von den 32 Punkten der Tagesordnung nur über 
die wichtigſten unaufſchiebbaren Punkte verhandelt. Hier⸗ 
von ſind beſonders hervorzuheben: 

1. Es follen in Zukunft die Schaubudenbeſitzer nach 
einheitlichem Tarif ihre Standgelder bezahlen, damit 
Reklamationen in Zukunft vermieden werden. 2. Es wird 
mitgeteilt, daß die Stadtverwaltung das der Witwe 
Brandenburg gehörende Terrain am Stadtwalde, neben 
dem früheren Lehrerſeminar, für den Preis von 8000 Sloty 
käuflich erworben hat. Hier ſoll, wie bereits mitgeteilt 
wurde, eine Städtiſche Badeanſtalt erbaut werden. 
den Erdarbeiten wird unvorzüglich begonnen werden, damit 
das Schwimmbad ſchon im kommenden Sommer benutzt 
werden kann. Die Koſten find auf etwa 45 000 Zloty ver⸗ 
anſchlagt worden. 3. Der Magiſtrat wird ermächtigt, eine 
lane friſtige Anleihe bis zu einer Höhe von 15 000 Zloty 
oufzunehmen. Dieſes Geld ſoll für den Ausbau der Volks⸗ 
ſchule an der ul. Dworcowa Verwendung finden. 4. Der 
Parzellierungsplan des früheren Petermannſchen Schneide⸗ 
müßhlen⸗Grundſtücks iſt jetzt fertig geworden. Es find die 
Bauparzellen in verſchiedene Gruppen geteilt, ſo daß ſich 
die Preiſe pro Quadratmeter auf 4,50 bis 8 Ztoty ſtellen. 
Nähere Auskünfte über die Bebauung und den Ankauf 
werden auf dem Magiſtrat im Baubureau erteilt. >. Das 
neue vorliegende Statut der Neuſtädter Freiwilligen Fener⸗ 

wurde zur Kenntnis genommen. 


Selten hat Frankreichs politiſche Geheim⸗ 
polizei eine aktivere Periode gekannt, als die 
der letzten Monate. Nach den noch ungeklärten 
Affären der Bombenexploſionen in der Rue de 
Preßbourg und der Entführung des ruſſiſchen 
Generals Miller, iſt es ihr nun gelungen, eine 
unterirdiſche Organiſation aufzudecken, die den 
Bürgerktieg vorbereitete. Die folgende Repor⸗ 
tage über dieſe wenig bekannte, von Skandal 
und Geheimnis ummwitterte Polizeitruppe iſt 
daher von befonderem Intereſſe. 


Gefürchtere Wigfiguten. 


Wenn ein Pariſer Revueautor beim beiten Willen keine 
geiſtreichen Einfälle mehr aus ſeinem Gehirn herauspreſſen 
kann, dann läßt er zwei Herren mit Nagelſchuhen, dicken 
ſchwarzen Schnurrbärten, runden „Praliné“ hüten und 
durchbohrendem Blick auf die Bühne kommen und kann 
ſicher ſein, einen Lacherfolg zu erringen. Dieſe in allen 
Bigblättern und Montmartrekabaretts bereitwillig irunt- 
ſterten Typen ſollen die Geheimpolizei darſtellen. Man 
lacht in Paris gern über die „S6eräte”, aber hinter dieſem 
Sport verbirgt ſich eine Schen und Furcht vor einer 
Boltzeitruppe, der nachgeſagt wird, daß fie das Privatleben 
vnn einigen zehntauſend Menſchen beſſer kenne, als die Be 
treffenden ſelbſt. Erinnert ſich der Miniſter 1 vielleicht 
noch des Jugendabenteuers mit der kleinen Mademoiſelle 
aus Lyon? Kaum anzunehmen, denn ſeitdem hat die weiß⸗ 
haarige Exzellenz ſeine große Karriere bei der Politik und 
nicht bei den Frauen gemacht. Aber die „Geheime“ vergißt 
nichts. Sie weiß von längſt verſchollenen Beſtechungs⸗ 
affären, von ehebrecheriſchen Verhältniſſen, von politiſchem 
Kuhhandel, von Geheimfondszahlungen, von kleinen und 
großen Laſtern. Es gibt keine Klatſchgeſchichte, die in 
Frankreich den Politikern nicht angehängt wird. Die „Ge⸗ 
heimen“ jammeln dieſe Hiſtörchen mit Feuereifer, laſſen fie 
prüfen und ihnen durch ihre Agenten Neues hinzufſgen. 


Daß Hrchlo des Klatſches. 

Dichtung und Wahrheit, Klatſch und Tatſache, all das 
findet ſich im „Service des renseignements generaux“, in 
der Rue de Sauſſaires aufgezeichnet. Hier werden die 
Doffiers geſammelt. Biographien von Terroriſten finden 
ih gleich neben geheimen Aufzeichnungen über Expräſiden⸗ 
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Falſche Minderheiten⸗Politil. 


Forderungen der Polen in der Tſchechoſlowakei. 


In einer ſoeben im Prager Parlament gehaltenen Rede 
beſchäftigte ſich der tſchechiſche Miniſterpräſident 
Hod a auch mit Fragen der polniſchen Minderheit 
in der Tſchechoſlowakei, wobei er ankündigte, daß in 
den nächſten Tagen über dieſes Thema Beſprechungen mit 
Vertretern des ſogenannten „Verſtändigungskomitees der 
polniſchen Parteien“ durchgeführt werden würden. Gleich⸗ 
zeitig erklärte er, daß bereits polniſche Parallel- 
klaſſen an der Handelsſchule in Orkowo eröffnet 
worden ſind, und daß die aus Teſchen⸗Schleſien verſetzten 
Eiſenbahner polniſcher Nationalität wieder 
dorthin zurückkehren werden. Das polniſche Gym⸗ 
naſium in O lowo werde mit dem 1. Januar des kom⸗ 
menden Jahres verſtaatlicht werden. Die Polniſche 
Telegraphen⸗ Agentur bemerkt zu dieſen Ankündi⸗ 
gungen des tſchechiſchen Miniſterpräſidenten, daß ſie lediglich 
einen geringen Bruchteil der polniſchen For- 
derungen darſtellten, und den grundſätzlichen Wünſchen 
der volniſchen Bevölkerung keine Genugtuung gäben. 

Im Zuſammenhang damit zählt die Iſkra⸗Agentur die 
geſamten Forderungen der polniſchen Bevölkerung in der 
Tſchechoſlowakei auf, um aufzuzeigen, wie weit die tſchechiſchen 
Ankündigungen der Regierung von dem abweichen, was die 
polniſche Bevölkerung ſeit vielen Jahren erfolglos fordert. 


Auf dem Gebiet des Schulweſens 


wünſcht die polniſche Bevölkerung die Einſtellung eines 
weiteren Ausbaues der tſchechiſchen Schulen in den ſprachlich 
polniſchen Gemeinden. Sie fordert eine Sicherung der 
Freiheit, die Kinder in polniſchen Schulen zu bilden und 
lehnt eine Beſchränkung des Willens der 
Eltern in dieſer Beziehung durch die Anwendung 


von wirtſchaftlichem und politiſchem Druck ab. 


Weiter fordert die polniſche Bevölkerung, daß die polniſchen 
Kinder aus den tſchechiſchen Schulen zurückgezogen werden, 
und daß das polniſche Schulweſen in Ausmaßen ausgebaut 
wird, die dem wirklichen zahlenmäßigen Stand dieſer Be⸗ 
völkerung entſprechen. 

Auf wirtſchaftlichem Gebiet 


ſordert die polniſche Bevölkerung die Einſtellung der 
Tſchechiſierungs⸗ Politik in den Gruben und 


Hütten. Die tſchechiſchen Behörden ſollten mit der ſtändigen 


Praxis der maſſenweiſen Entlaſſung pol niſcher Ar⸗ 
beiter aufhören, durch welche das polniſche Element 
verarmt. Ferner wendet man ſich dagegen, daß bei der Be⸗ 
ſetzung der katholiſchen Parochien in Gegenden mit einer 
polniſchen Mehrheit tſchechiſche Pröpſte bevorzugt werden. 
Die Ernennungen von Beamten ſollen dem zahlenmäßigen 
Stande der Nationalitäten entſprechen. Ferner verlangt die 
polniſche Bevölkerung die Ausführung der Beſtimmungen 
der Sprachengeſetzgebung bei dem Gebrauch der 
polniſchen Sprache im amtlichen Verkehr mit der polniſchen 
Bevölkerung auf den von Polen bewohnten Gebieten. 
Schließlich erwähnt die Iſkra⸗Agentur Forderungen wie 
die Frage der Zuerkennung der tſchechoſlowakiſchen Staats⸗ 
zugehörigkeit, die Einſtellung von polizeilichen Repreſſalien 
gegenüber Polen, die Eindämmung der polenfeindlichen 
Tätigkeit tſchechiſcher Organiſationen und der tſchechiſchen 
Preſſe, die Einſtellung der ſyſtematiſchen Beſchlag⸗ 
nahmen der polniſchen Preſſe wegen der Ver⸗ 
teidigung der Volksrechte der Polen, die Einſchaltung des 
polniſchen Elements in das Leben der Selbſtverwaltung, die 
Frage einer gerechten Verteilung der Konzeſſionen, Kredite 
und Subventionen, die Gleichberechtigung der polniſchen mit 
den tſchechiſchen Organiſationen, Forderungen betreffend die 
Agrarreform u. a. m. Die Iſkra⸗Agentur weiſt auf die 
ſtändige Methode der tſchechiſchen Behörden hin, den Beſitz⸗ 
ftand der polniſchen Bevölkerung ſuſtematiſch zu Tinnidieren, 
und gibt dem Bedauern Ausdruck, daß der tſchechiſche Miniſter⸗ 
präſident die polniſchen Forderungen nur fragmentariſch be⸗ 
handelt und ſich nur auf einige Einzelheiten beschränkt habe. 


ten und Miniſter. Politiſche Emigranten, Parlaments⸗ 
abgeordnete, Adelsmitglieder, Prieſter, Journaliſten, 
Fabrikdirektoren, kurz über jeden, der ſich durch ſeine Tätig⸗ 
keit nur ein wenig von der Maſſe heraushebt, iſt etwas ver⸗ 
zeichnet. Ein Doſſier beſteht aus vielen handgeſchriebenen 
Zetteln, die den Namen „Sternenrapporte“ tragen, da die 
Berichterſtatter niemals mit ihrem Namen, ſondern je nach 
ihrem Rang mit einem bis zu ſechs Sternchen unterzeichnen. 


Doppelleben im Dienſt der Polizei. 

Dieſe anonymen Inſpektoren ſind in den wenigſten 
Fällen Berufspoliziſten. Meiſt üben ſie nebenbei noch 
irgend einen bürgerlichen Beruf aus, der aber faſt nie ſo 
ertragreich iſt wie die Tätigkeit für die Geheimpolizei und 
eigentlich nur ausgeübt wird, um die wahre Tätigkeit des 
Agenten zu verbergen. In allen Milieus finden ſich alſo 
unter der harmloſen Maske von Verkäufern, Fabrikarbei⸗ 
tern, Modiſtinnen und Rechtsanwälten Geheimpoliziſten. 
Ihre Arbeitskollegen, ja ihre beſten Freunde wiſſen nichts 
von ihrer doppelten Tätigkeit. Als vor einigen Monaten 
eine junge Frau in der Untergrundbahn erſtochen auf⸗ 
gefunden wurde, ahnten zunächſt weder ihre Arbeitgeber 
noch ihre Verwandten oder Freundinnen, daß ſie für die 
„Séerète“ gearbeitet hatte, und erſt als die Unterſuchung 
nach Wochen dieſe Tatſache enthüllte, wurden die Urſachen 
des Mordes etwas verſtändlicher. 


Die Hausdrachen als Bundesgenoſſen. 

Gegenwärtig ſollen ungefähr 500 Geheimpoliziſten in 
Frankreich arbeiten. Sie find den verſchiedenen Ver⸗ 
waltungen wie der „Police Judiciaire”, der „Surets“, der 
„brigade speciale“ und „brigade mobile“ zugeteilt. Jeder 
Inſpektor aber hat in ſeinem Sold eine ganze Reihe von 
Spitzeln und Spionen. Beſonders willige Mitarbeiter der 
Geheimpolizei find die concierges, die Hausdrachen. Da die 


Poſt für das ganze Haus bei ihnen abgegeben wird und die 


wenigſten Pariſer einen Hausſchlüſſel haben, kann den 
Inſaſſen der Portierlogen wenig verborgen bleiben. Sie 


kennen das Privatleben ihrer Mieter bis in die letzten 


Küchengeheimniſſe und ſind eigentlich immer bereit, den Ge⸗ 
heimpoliziſten jede nur gewünſchte Auskunft zu geben. Die 
Spitzel der Geheimpolizei ſind aber auch in der ganzen 
Unterwelt zu finden. Jeder Inſpektor hat da ſeine beſon⸗ 
deren Schützlinge. Seien es auch notoriſche Diebe, Kokain⸗ 
ſchmuggler, Falſchſpieler ... ſolange fie wertvolles „Ma⸗ 
terial“ liefern, ſorgt ihr „inspecteur“ ſchon dafür, daß die 
Polizei ein Auge zudrückt. Gewöhnlich werden dieſe 
Elemente in der Weiſe angeworben, daß man ihnen den 
Erlaß einer kleinen Strafe verſpricht, wenn ſie ſich bewähren 
und von nun an für die Polizei arbeiten wollen. 
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Kurzum: die Iſkra⸗Agentur verlangt für die pol niſche 
Minderheit in der Tſchechoflowakei auf den 
gleichen Gebieten die gleiche Gerechtigkeit, die von der 
deutſchen Minderheit in Polen gefordert wird! 


Müdchenhündlerin 
endet im Lepra⸗Fſolierungslager. 


Wie der Warſchauer „Dobry Wieczör“ berichtet, 
wurde am Donnerstag die vom Ausſatz befallene 46 Jahre 
alte Jüdin Fajga Szwibus aus dem Krankenhaus auf 
Czyſte in einem Sanitätskraftwagen nach Eſtland beför⸗ 
dert. Die Frau hatte ſich die Lepra in Argentinien geholt, 
woher ſie vor einigen Jahren zurückgekehrt war. Die 
Krankheit wurde erſt in Warſchau erkannt, und die Kranke 
bis jetzt in einem ſorgfältig iſolierten Zimmer des Kran⸗ 
kenhauſes auf Czyſte gehalten. Wie der die Kranke behan⸗ 
delnde Arzt erklärt, beſteht in unſeren Breitengraden, bei 
der Lepra⸗Krankheit keine größere Anſteckungsgefahr als 
etwa bei Tuberkuloſe, was für die Behandlung Ausſätziger 
in einem Krankenhaus natürlich beſonders wichtig iſt. Da 
Polen über keine Spezialanſtalt für Lepra⸗Kranke verfügt, 
wird die Szwibus nach Eſtland gebracht, das bei Dorpat 
eine ſolche Anſtalt beſitzt. Die Kranke iſt von einer beſon⸗ 
ders leichten Form der Lepra befallen und das gemäßigte 
Klima verhindert eine Entwicklung der Krankheit. Die 
Frau hat allerdings durch die Krankheit bereits das Augen⸗ 
licht verloren. In der Krankengeſchichte des neuen Polens 


ſind bisher erſt drei Fälle von Ausſatz feſtgeſtellt worden. 


Im Zuſammenhang mit dem Abſchub der Ausſätzigen 
ſind jetzt intereſſante Einzelheiten über deren Vergangen⸗ 
heit bekannt geworden. Fajga Szwibus war Mitbegründerin 
einer weitverzweigten Mädchenhändler⸗ Bande. Sie 
verfügte über ein großes Netz von Agenten in ganz Polen. 
Später, als ſich das Geſchäft gut entwickelt hatte, ſchickte ſie 
ihre Agenten auch in andere Länder Europas. Es gibt keine 
Hauptſtadt in Europa, deren Kartotheken nicht den Namen 
dieſer Mädchenhändlerin enthalten. Da die Frau aus ihrer 
verkommenen Jugend alle Geheimniſſe der Proſtitution 
kannte, war die Polizei fait immer machtlos. Als Fafga 
Szwibus ein phantaſtiſches Vermögen ergaunert 
hatte, begann ſie die Transporte ſelbſt zu leiten. Sie umgab 
ſich bei den Reiſen mit unglaublichem Luxus und ſtieg in 
den teuerſten Hotels ab. In Südamerika holte ſich die Frau 
in einem Bordell den furchtbaren Ausſatz. Erſt drei Jahre 
nach der Anſteckung zeigten ſich Krankheitserſcheinungen. 
Die Szwibus kehrte nach Polen zurück und erblindete bald 
darauf. Ihr Vermögen teilten ſich ihre Komplicen. 


Priefkaſten der Redaktion. 


„Zucker. Sie dürfen für eigenen Bedarf Aberhaupt nichts zn 
Sirup verkochen. 

A. B. 1. Wenn die Kaution in Bar erle 
irgendwie fo angelegt wurde, daß fie die Juflation wenigſtens zum 
Teil überſtand, können Sie nichts e da nach der 
Inflation nichts davon übrig blie 0 290 des Aufwertungs⸗ 
geſetzes). 2. Für die Kündigung tft maßge"end das Geſetz übe: 
den Arbeitsvertrag mit geiſtigen Arbeitern vom Jahre 1928. Die 
Kündigungsfriſt beträgt volle 3 Monate. Eine Kündigung zum 
30. Juni 3. B. muß alſo ſpäteſtens am 31. März erfolgen. 

Herbſt Nr. 10. Wenn Sie verſichert waren und der Unfall bei 
der Arbeit im 1 5 e muß die landwirtſchaftliche Unfall⸗ 
verſicherung die Koſten bezahlen. 

E ia G. 1. Wir raten Ihnen dringend, bet der Stadt⸗ 
verwaltung, und zwar rechtzeitig, Einſpruch zu erheben. Ob das 
Erfolg haben wird, können wir Ihnen allerdings nicht verbürgen. 
2. Sie können von hier aus ohne Genehmigung der diesſeitigen 
Deviſenkommiſſion darüber nicht verfügen. 

„ B. K. Die 12000 Mark vom Mai 1920 hatten nur einen 
Wert von 400 Zloty: mehr brauch Ib en leider der Bruder nicht 
zu zahlen, denn damit :it nach dem Geſetz die Schuld voll auf» 
gewertet. Es liegt darin zweifellos eine Ungerechtigkeit gegen Sie 
und Ihre Schweſter, die dadurch entſtanden iſt, daß Ihre Eltern 
wie viele andere den ſchon ſehr geſunkenen Wert des Geldes in 
der fortgeſchrittenen Inflationszeit nicht richtig abzuſchätzen ver⸗ 
ſtanden. Aber wenn der Bruder nicht freiwilli ein Ihnen ge 
ſchehenes Unrecht wieder gut macht, ihn dazu zu zwingen, gibt 
es kein geſetzliches Mittel. 


wurde und nicht 


Eine Gründung Fonchés. 

Selbſtverſtändlich hat die franzöſiſche Preſſe immer 
wieder auf die Gefährlichkeit dieſer Bundesgenoſſenſchaft 
von Polizei und Unterwelt hingewieſen. Wie oft verwiſchen 
ſich da die Grenzen zwiſchen den Hütern des Geſetzes und 
ſeinen Gegnern! Noch iſt die Affäre des eleganten In⸗ 
ſpektors Bony in aller Gedächtnis, der mit Hilfe betrügeri- 
ſcher Mittel die aufſehenerregenden Scheckabſchnitte Sta⸗ 
viſtys herbeiſchaffte, dafür vom Juſtizminiſter öffentlich ge⸗ 
lobt wurde und —einige Wochen ſpäter ſchon unter ſchwerem 
Verdacht — er ſollte am Mord des Richters Prince teil⸗ 
genommen haben — vor den Gerichten ſtand. 

Aber die Praktiken der Geheimpolizei haben ſich kaum 
geändert, ſeit Joſeph Fouchs während der großen Revolu⸗ 
tion von 1789 dieſen Spitzeldienſt eingerichtet hat und im 
Beſitz der Geheimniſſe ſieben verſchiedene Regierungsſor⸗ 
men überdauern konnte. Seitdem hat ſich der Ruf der 
Séerdte eigentlich immer weiter verſchlechtert. Die Ofſent⸗ 
lichkeit ſcheute ſich nie, den Funktionären der Geheim⸗ 
polizei alle Verbrechen, von der Erpreſſung bis zum Mord, 
vorzuwerfen. Als der General Kutjepow verſchwand, hieß 
es bald, die Geheimpolizei habe ihn entführen laſſen; als 
Staviſky Selbſtmord beging, raunte ganz Paris, die Agen⸗ 
ten der „Surets“ hätten ihn erſchoſſen. 


Kampf um die Doſſiers. 


Wenn trotz dieſes mehr als zweifelhaften Rufes noch 
keine Regierung ſich an die Geheimpolizei heranwagte, fo 
hat das ſeine Gründe. Der Beſitz der vielen hunderttauſend 
Informationen in den Schränken der Rue de Sauſſaires iſt 
eine mächtige Waffe. Nur der jeweilige Innenminiſter darf 
Einblick in dieſe geheimſten Akten nehmen und ſie politiſch 
verwerten. Deshalb iſt dieſer Miniſterpoſten jedesmal be⸗ 
ſonders umworben, denn er bietet Gelegenheit, ſich die In⸗ 
formationen der Sureté über politiſche Gegner zu ver⸗ 
ſchaffen und — peinliche, gegen die eigene Partei gerichtete 
Informationen heimlich vernichten zu laſſen. Aber die 
Inſpektoren ſind darauf ſchon vorbereitet. Sie haben bei⸗ 
nahe immer im Privatbeſitz die Abſchriften beſonders be⸗ 
laſtender Rapporte, jener Rapporte, von denen Miniſter 
Sarraut einmal ſagte, daß ihre Veröffentlichung Paris in 
Blut und Feuer ſetzen würde. 

All das mag klingen wie ein Hintertreppenroman, und 
doch iſt es der reale Hintergrund des politiſchen Lebens 
Frankreichs. Die Geheimpolizei, deren Aktivität in den 
letzten Monaten der Aufdeckung romantiſcher politiſcher 
Affären gegolten hat, iſt eine nicht zu unterſchützende Mackt 
hinter den Kuliſſen der franzöſiſchen Politik und wird trotz 
ihrer Geſchicklichkeit, die ſie eben erſt wieder bewies, von 
jedem verdammt, dem eine Säuberung des politiſchen 
Lebens in Frankreich am Herzen liegt. Robert Arb. 


BOB tagte in Wilna. 
Rundfunk⸗Anſprache 
des Marſchalls Smigty⸗Nydz. 
Unter auffallend ſtarker Anteilnahme der polniſchen Be⸗ 


völkerung fand am Sonntag in Wilna die angekündigte 


Tagung der Mitglieder der Polniſchen Militärorganiſation 


POB) aus dem ganzen Lande ſtatt, an die man in den 


volitiſch führenden Kreiſen gewiſſe Hoffnungen geknüpft 
hatte. 


Entgegen allen Erwartungen war Marſchall smigly⸗ 


Nudz zu der Tagung nicht erſchienen. Infolge einer leichten 


Unpäßlichkeit hatte er einen Vertreter entſandt. Der 
Marſchall ließ es ſich aber nicht nehmen, am Sonntag nach⸗ 


mittag von Warſchau aus eine Rundfunkanſprache an die 


Tagung zu halten, in der er dem unverbruchlichen Glauben 
Ausdruck verlieh, daß es gelingen werde, die in Polen ſeit 


Jahrhunderten charakteriſtiſche Erſcheinung zu ändern, daß 


im Dienſt der polniſchen Staatsvernunft ſich nur ein 
Häuflein Menſchenz; ſorge und mühe, während andere 
entweder zuſchauen und mit ſkeptiſchen Lächeln klüger ſein 


wollen, oder ſich wie die Tänzer des Sprichworts gebärden, 


die nur am Ofen tanzen wollen, und zwar am eigenen 
Ofen. i 
„Berjagen wir dieſe Ofenhocker aus ihren Ofeuecken.“ 


„Der größte Führer in der Weltgeſchichte“, ſo fuhr smigty⸗ 
Ruds fort, „wies ſeine Soldaten, um ihren Kampfesmut zu 
entſachen, darauf hin, daß ihrer als Sieger Ruhm und 
Reichtümer des eroberten Landes harren. Der größte 
Reichtum aber, der von allen Polen zu erobern iſt, iſt 
ein ordentlich regiertes Polen mit einer 


verträglichen Volksgemeinſchaft, jedoch nicht 


unter dem Geſichtspunkt des eigenen egoiſtiſchen 
Intereſſes einzelner Menſchen oder Gruppen, ſondern unter 
dem Geſichtswinkel des gemeinſamen Intereſſes, das 
im Polniſchen Staat, im Wohl der Republik eine Heimſtätte 
finden muß. Dieſer zu erobernde Reichtum iſt das in un⸗ 
unterbrochener Entwicklung in ſeinen Kräften wachſende 
Polen, das ſeinen Bürgern nur das geben kann, was es 
ſelber hat. Je mehr ihm die Bürger geben, um ſo mehr 
kann es an ſie abgeben.“ 


Am Nachmittag begannen die Beratungen, die mit 
der Annahme einer ideologiſchen Erklärung ihren Abſchluß 
fanden. In dieſer Erklärung heißt es nach einer Einlei⸗ 
tung, die ſich auf die Vergangenheit bezieht, u. a.: 


„Unſer „Heute“ ſeit der Wiedererlangung der Unab⸗ 
hängigkeit — das ift die Arbeit in Polen für Polen. Unſere 
Ziele und Aufgaben für „Morgen“, die uns durch den 
dauernd in unſeren Herzen lebenden Kommandanten geſtellt 
worden ſind, das iſt der Bau eines den Groß⸗ 
mächten der Welt gleichſteh enden Polens, das 
in den für die Zukunft denkbaren großen Um wäl zun⸗ 
gen, die der Menſchheit harren, beſtehen kann.“ 


Weiter ſpricht ſich die Erklärung entſchieden gegen 
den Totalismus und gegen fremde Muſter im 
ſozialen und politiſchen Bau Polens aus. Als Grund⸗ 
lage der Staatsordnung nahm die Tagung die gegen⸗ 
wärtige Verfaſſung an, die als demokratiſch be⸗ 
zeichnet wird. Dieſe Verfaſſung geſtatte die Organiſierung 
einer autoritären Vollzugsgewalt unter der 
Oberhoheit bes Staatspräſidenten. 


Die in der Tagung gehaltenen Anſprachen und die Be⸗ 
ratungen zeigten der geſamten Offentlichkeit, daß die 
Differenzen, die zwiſchen der PO W⸗Organiſa⸗ 
tion und dem Lager der Nationalen Einigung 
über die Richtlinien beſtanden haben, bereits endgültig be⸗ 
hoben und die Grundbedingungen für eine Angliederug 
der Arbeit der Peowiaken an die Arbeit des von Oberſt 
Koc geleiteten Lagers der Nationalen Einigung wieder her⸗ 
geſtellt ſind. 


Aus zahlreichen Stimmen der polniſchen Preſſe iſt be⸗ 
kannt, daß die erwähnten Differenzen eine verſchiedene Be⸗ 
leuchtung und Beurteilung durch die dem gegenwärtigen 
Regime feindlich geſinnten Lager und Gruppen erfahren 
haben. In der Wilnaer Erklärung der POW werden aber 
— wie aus polniſchen Kommentaren hervorgeht — weder 
die Nationaliſten der Dmowſki⸗Richtung, noch die wilden 
National radikalen, weder die „Chriſtlichen“ von der neuen 
Arbeitspartei, noch die Volkspartei und die PPS mit ihren 
demokratiſchen Nachzüglern etwas finden, wovon ſie ſich 
einen Vorteil verſprechen könnten. Die Peowiaken erklären, 
daß ſie unerſchütterlich auf dem Boden der vorhandenen 
Gegebenheiten, alſo vor allem der April⸗Verfaſſung als 
dem letzten Werk Pilfudffis“, ſtehen, daß fie jede nicht⸗ 
polniſche Ideologie und Staatsordnung, ſowohl den Tota⸗ 
lismus, als auch die vom Klaſſenſtandpunkt diktierte Staats⸗ 
einrichtung ablehnen. Um jedem Mißverſtändnis vorzu⸗ 
beugen, geben ſie ferner ihrer Überzeugung deutlichen Aus⸗ 
druck, daß gerade im Rahmen der jetzigen Staatsſtruktur 
die demokratiſchen Forderungen, wie ſie ſie auffaſſen, ihre 
vollkommene Verwirklichung finden. Die Erklärung ſpie⸗ 
gelt genau die Richtung wider, die für die Weiterentwick⸗ 
lung der Einigungsarbeit des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung nun feſtgelegt zu ſein ſcheint, eine Richtung, die 
ſowohl von den Wünſchen der Rechten, als auch 
von denen der Linken Abſtand hält. Der Kon⸗ 
greß der POW hat ohne Zweifel beträchtlich zur Behebung 
der Unklarheiten beigetragen, die in dieſer Beziehung noch 
unlängſt beſtehen konnten. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Gebührenfreie Auslands päſſe. 


Das Innenminiſterium hat in Anbetracht vieler beſtehender 
Zweirel folgende Erklärung veröffentlicht: 5 1855 


1 Gebührenfreie Päſſe für Auslandreiſen werden an 
Beſewanderer und die Perſonen verabfolgt, die eine entſprechende 
eſcheinigung der Auswanderungsbehörden beſitzen, ferner an 
= die via der Stempel ebühr auf Grund ihres Vermögens⸗ 
3 befreit ſind, ſofern ſie die Notwendigkeit der Reiſe ent⸗ 
Studend begründen können. Zu dieſen Perſonen gehören auch 
8 client die ſich zu Ferienkurſen ins Ausland begeben. 
Br teßlich erhalten ſolche Perſonen einen gebührenfreien Paß, die 
ob Unterſtützung zur Durchführung einer Auslandreiſe erhalten 
— en, darüber hinaus Kinder bis zum 18. Lebensfahr, ſofern fie 
Baß der Eltern oder Bormunde eingetragen ſind. 


Ernſt Seraphim⸗Königsbera: 


Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch. 


Ein ruſſiſcher „Führer“ im Weltkriege. f 


Legende und Wirllichleit. 
V. 


Das Ende. 

Während die bürgerlichen und militäriſchen „Ver⸗ 
ſchwörer“ vor lauter Reden und Beraten zu keinem Ent⸗ 
ſchluß kommen, greifen am 25. Februar 1917 die Arbeiter 
Petersburgs aktiv ein und werden in wenigen Tagen, 
nachdem ſie ohne Schwierigkeiten die demoraliſierte Garni⸗ 
ſon der Hauptſtadt — lauter Reſerven — zu ſich hinüber⸗ 
gezogen haben, die eigentlichen Herren der Lage. Zwar 
wäre es wohl gelungen, den Aufſtand niederzuſchlagen, wenn 
man ohne Zögern ſtarke Truppenmaſſen unter Treugeblie⸗ 
benen und tatkräftigen Generalen von den Fronten nach 
Petersburg hätte marſchieren laſſen, wie das auch der Zar 
wollte. Aber das geſchah nicht, weil die Kommandieren⸗ 
den dem Befehl nur zögernd und unſchlüſſig Folge leiſteten. 
So verrann der Augenblick ungenutzt. Als 
der Zar ſich aus der Stawka aufmachte, um nach Zarſkoje 
Selo zu ſeiner bedrohten Familie zu reiſen, erreichte er 
ſein Ziel nicht mehr, da die Revolutionäre die Eiſenbahnen 
bereits in ihre Hand gebracht hatten. Er mußte nach 
Pleskau, wo er in General Rußki, dem Komman⸗ 
dierenden der Nordarmee, eine Stütze zu finden hoffte. 
Aber das traf nicht zu. Denn kaum war der Zar, gegen den 
dringenden Rat der wenigen Getreuen in der Stawka, die 
ihn darauf hinwieſen, daß in ſo kritiſcher Stunde ſein Platz 
in der Mitte ſeiner Truppen wäre, und daß er 
ſich nirgends ſo ſicher fühlen könnte als im Hauptquartier, 
am 27. Februar um Mitternacht aus Mehilew abgereiſt, 
ſo begann, durch ſeinen Stabschef Alekſejew geleitet, 
das verräteriſche Spiel, dem der Zar dadurch freies 
Feld gegeben hatte, daß er nicht anweſend war. Eilfertie 
gingen aus der Stawka dringende Depeſchen an die Lom⸗ 
mandierenden der Fronten, ſie möchten ſich einer Kollektiv⸗ 
eingabe an den Zaren anſchließen, daß er nur durch Ge⸗ 
währung einer Konſtitution dem Verderben wehren könnte. 

Auch nach Tiflis kam dieſe Aufforderung. Und der 
Großfürſt antwortete wie alle andern Kommandieren⸗ 
den, daß das auch ſeine Anſicht ſei. Als der Zar in 
Pleskau eintraf, erwartete ihn hier bereits dieſe Ein⸗ 
gabe der Generale, die ihm Rußki unter Darlegung 
der verzweifelten Lage in Petersburg in eindringlicher Be⸗ 
fürwortung unterbreitete. Das war am 1. März vor⸗ 
mittags. Aber dieſe Stellungnahme der Generäle war be⸗ 
reits überholt: Die Arbeiter⸗ und Soldatenräte, die 
die wirklichen Gebieter der Stadt geworden waren, ſtellten 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rund schau“ für den Monat Dezember 
abonniert haben, wollen dies umgehend 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 
1. Dezember 1937 ab erfolgen kann. Die 
Briefträger, sowie alle Postämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
Rundschau“ entgegen. 
Postbezugspreis: 
für den Monat Dezember . 
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die ultimative Forderung, daß der Zar abgeſetzt und 


als Staats verbrecher in der. Trubetzkoi⸗ 
Baſtion der Peter⸗Paul⸗Feſtung eingeker⸗ 
kert würde. Rodzianko in Petersburg hatte Nerven und 
Einſicht verloren und riet dringend, der Zar möge durch 


freiwillige Abdankung zu Gunſten feines unmün⸗ 


digen Sohnes unter der Regentſchaft ſeines Bruders des 
Großfürſten Michail die Gefahr zu beſchwören ſuchen. 
Aber der Zar zögerte. Zwar iſt ihm nicht der Gedanke 
gekommen, ſich mit einem Aufruf an ſeine Soldaten zu 
wenden, ihm in dieſer Stunde durch Treue zu helfen, der 
Verſchwörer Herr zu werden — ſolche herviſchen Gedanken 
waren ſeiner fataliſtiſchen, paſſtven Natur fremd — aber 
er hat doch im Glauben, daß die Kommandierenden Gene- 
tale in Erfüllung ihrer Pflicht ſich hinter ihn ſtellen wür⸗ 
den, Rußki auf deſſen Drängen geantwortet, er werde ſich 
nicht eher zur Abdankung entſchließen, ehe er nicht mit 
Sicherheit wiſſe, wie die Kommandierenden ſich dazu ſtellen 
würden. Nun, er ſollte nicht mehr lange im ungewiſſen 
bleiben! Am 2. März zwiſchen 2 und 4 Uhr nachmittags 
lagen ihm alle Antworten vor. Und nicht einer von 
ihnen war darunter, der ihm geraten hätte, alles auf eine 
Karte zu ſetzen und, wenn es nicht anders beſtimmt ſei, 
kämpfend unterzugehen. Alle wußten keine an⸗ 
dere Antwort als den Rat der Abdankung. 

Der Zar iſt in ſeiner Seele tief erſchüttert geweſen, 
aber äußerlich verriet nichts, was in ihm vorging. Nur 
als er die Meldung des Oheims, des Großfürſten 
Nikolai Nikolajewitſch las, zitterte ſeine Stimme 
nor innerer Entrüſtung, mit der er ſeinen Palaſtfomman⸗ 
danten, General Wojekow, auf die Depeſche hinwies: 
„Auch er!“ ſagte er dazu. Der Großfürſt hatte ſeinen 
Rat in folgende pathetiſchen Sätze gekleidet: 


„Getreu meinem Eide und deſſen Sinn (u beuge ich 
meine Kniee im Gebet vor dem Allmächtigen, er möge 
den Zaren beſtimmen, zu tun, was zur Rettung Ruß⸗ 
lands und des Thronerben notwendig iſt, deffen ſicher, 
daß Sr. Mafeſtät heilige Liebe zu beiden ihn lenken möge: 
Unter dem Kreuzeszeichen übergib dem 
Sohn die Nachfolge. Es gibt keinen andern 
Ausweg. Noch nie in meinem Leben betete ich in 

heißem Gebet zu Gott, er möge Euch leiten und ſtärken.“ 


Nachdem der Zar dieſe Depeſche geleſen hatte, war ſein 
Entſchluß gefaßt. Er entwarf ſelbſt feine Aödankunas⸗ 
Urkunde und als am ſpäten Abend zwei Dumaabae⸗ 
ordnete Gutſchkow und Schulgin, eintrafen, um über 
die Abdankung mit dem Zaren zu verhandeln, ſahen ſie ſich 
bereits vor eine vollendete Tatſache geſtellt. „Kingsum 
Betrug, Verrat und Feigheit! hat der Zar fet- 
nem verſchwiegenen Tagebuch charakteriſierend anvertraut. 
Seine Armee hatte ihn verlaſſen und verraten! Daß ſich 
der Großfürſt Nikolai Nikolafjewitſch, ein 
Glied ſeiner Familie, unter den Verrätern befand, hat 
ſelbſt ein politiſcher Gegner des Zaren, Gutſchkow, mit ver⸗ 
ächtlichem Befremden ſpäter feſtgeſtellt. $ 


Daß fein Bruder Miſcha in feiner Unbedeuten⸗ 
heit und Charakterloſigkeit nicht der Mann ſein konnte, 
der den Thron in ſo verzweifelten Zeiten zu behaupten 
vermochte — er hat denn auch wenige Tage ſpäter auf ihn 
verzichtet — iſt dem Zaren nicht zweifelhaft geweſen. 
Er gewann es daher über fi, den Großfürſten Niko⸗ 
lai Nikolajewitſch durch ſeine letzte Regierungs⸗ 
handlung wieder zum Oberkommandierenden der 
Armee zu ernennen. Am Abend des 2. März erfolgte die 
Unterzeichnung des Ukaſes, und der Chef der proviſoriſchen 
Regierung, Fürſt Lwow, hat ihn beſtätigt. 

Und nun wiederholte ſich abermals dasſelbe Schau⸗ 
ſpiel, das der Großfürſt ſchon zweimal geboten hatte. 
Zum dritten Mal verfagte er als „Retter“! 
Als General Alekſejew ihn von ſeiner Ernennung benach⸗ 
richtigt hatte, brach der Großfürſt zwar von Tiflis auf, 
um das Oberkommando zu übernehmen. Aber ſchon in 
Kiew erreichte ihn eine amtliche Depeſche des Fürſten 
Lwow, daß er gezwungen wäre, die Ernennung infolge 
des Einſpruchs der Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
räte für ungültig zu erklären. Statt ſich nun aber 
zur Wehr zu ſetzen, und weiter in die Stawka zu reiſen, 
wo ihn General Alekſejew mit Ungeduld erwartete, 
wich er einer Entſcheidung, die Rußlands Geſchick 
vielleicht noch hätte wenden können, zaghaft aus und 
kehrte nach Tiflis zurück. Auch hier hat er keiner⸗ 
lei Verſuche gemacht, ſich, auf die Truppen geſtützt, zu be⸗ 
haupten. Kein Wunder, daß dann auch im Kaukaſus die 
revolutionäre Woge hoch ſtieg und der radikale Mob, der 
die Straße beherrſchte und die Armeediſziplin untergrub, 
ihn zur Flucht zwang. Vielleicht hätte ſich bei einiger⸗ 
maßen entſchiedenem Wollen gerade in Tiflis noch ein 
Zentrum des Widerſtandes bilden laſſen können, 
da die Schwarzmeer⸗Flotte unter dem tatkräftigen 
Admiral Koltſchak in Sewaſtopol von der revolutio⸗ 
nären Welle noch nicht erfaßt war und ein Zuſammen⸗ 
wirken beider militäriſcher Faktoren — Armee und Flotte 
— nicht ohne Ausſicht auf Erfolg geweſen wäre. Es ſcheinen 
denn auch — wie Melgunow berichtet — Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen beiden hohen Offizieren in Batum ſtatt⸗ 
gefunden zu haben, aber zu einem feſten Entſchluß ſind ſie 
nicht gekommen. Und dann war es auch hier zu 
ſpät! 

t Die politiſch⸗militäriſche Rolle des Groß⸗ 
fürſten Nikolai Nikolajewitſch war damit für immer 
ausgeſpielt. Sein ſpäteres Leben und Wandeln fällt 
aus dem Rahmen der Aufgabe, die der Verfaſſer ſich hier 
geſtellt hat. Nur kurz ſei berichtet, daß der Groß⸗ 
fürſt vom Kaukaſus in die Krim flüchtete, und daß er dort 
von den Roten in ſeinem Schloß interniert wurde. 

Es war einer jener Witze der Weltgeſchichte, 
an denen ſie ja reich iſt, daß der Großfürſt hier in der 
Stunde höchſter Gefahr ausgerechnet von — deut⸗ 
ſchen Truppen, welche die Krim beſetzten, vom Unter⸗ 
gang gerettet worden iſt. Aber, als er ſah, daß die 
Bolſchewiſten ihm nichts mehr antun konnten, fand er 
ſeinen Stolz gegenüber den Deutſchen, die ihm ſo viel 
im Felde zu ſchaffen gemacht hatten) wieder. Er wollte 
ſich nicht von ihnen „befreien“ laſſen und weigerte ſich, das 
nunmehr ſichere Schloß zu verlaſſen. Man hat ihm auf 
deutſcher Seite dieſen Gefallen denn auch getan und ſo iſt 
der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch zuſam⸗ 
men mit der Kaiſerin⸗Mutter, dem Großfürſten Alexander 
und deſſen Gemahlin Xenia und anderen Mitgliedern des 
Zarenhauſes in der Krim geblieben, bis ihn ein eng⸗ 
liſches Kriegsſchiff über Konſtantinopel nach dem 
befreundeten Weſten brachte. 

Nach dem Kriegsende hat der Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch mit ſeiner Gemahlin Anaftafia in 
Frankreich auf dem Schloß Choigny feinen Wohn⸗ 


ſitz aufgeſchlagen. Eine aktive politiſche Rolle hat er nicht 


mehr geſpielt. Wohl wurde er von dem größten Teil der 
im Exil lebenden ruſſiſchen Offtziere und Emigranten als 
der gegebene Führer im Kampf gegen die 
Bolſchewiſten angeſehen, aber er hat ſich offenbar ſehr 
ſkeptiſch zu der Möglichkeit eines ſolchen Interventions⸗ 
Feldzuges verhalten und iſt allen Aufforderungen zu einer 
programmatiſchen Erklärung aus dem Wege gegangen. 
Aber auch, als der Großfürſt Kyrill Wladi⸗ 
mirowitſch ſich zum Zaren proklamierte und ſich da⸗ 
bei auf ſein Erbrecht nach dem Ausſterben der direkten 
Manneslinie Alexander III. berief, iſt er einer Stellung⸗ 
nahme in dem ſich daran knüpfenden Gegenſatz unter den 
Großfürſten ausgewichen, die in ihrem Standpunkt durch 
die Erklärung der Kaiſerin Mutter geſtützt wurden, daß 
der Tod ihres Sohnes, des Zaren Nikolaus II., für ſie nicht 
feſtſtehe. Es lag eben nicht in ſeiner Natur, aus dem 
Rahmen ſeiner Volkstümlichkeit durch Eingreifen in 
Zwiſtigkeiten innerhalb der Zarenfamilie und der ruſſiſchen 
Emigrantenkreiſe herauszutreten, zumal er ſich ſagte, daß 
alle dieſe Fragen praktiſch keine rechte Bedeutung mehr 
hätten. ’ . 

Die Umſtände haben es dann mit ſich gebracht, daß der 
vom Großfürſten beobachtete Takt gegenüber den ches 
maligen Bundesgenoſſen, in deren Ländern die ruſſiſchen 
Emigranten meiſt ihr Exil gefunden haben, daß auch die 
notwendige Rückſichtnahme auf die nationale Einſtellung, 
die vorſchrieb, Streitfragen dynaſtiſcher Art nicht öffentlich 
zu behandeln, das legendäre Bild des „liberalen“ (den 
Höchſtkommandierenden im Weltkrieg auch nach ſeinem 
Tode zu bewahren vermochten. 

Der Großfürſt ſtarb am 5. Januar 1929 in 
Antibes an der Riviera, wohin er zuletzt aus 
Choigny übergeſiedelt war. Seine Leichenfeier vereinigte 
das ganze offizielle Frankreich und alle Kreiſe der ruſſiſchen 
Emigranten in prunkvoller Weiſe. 4 

Um jo mehr iſt es Pflicht und Aufgabe einer über 
ſolchen Gefühlsmomenten ſtehenden objektiven Geſchichts⸗ 
forſchung den Verſuch zu machen, auf Grund des zahlreich 
fließenden neueren Quellenmaterials, ruſſiſchen wie au)» 
ländiſchen Urſprungs, feſtzuſtellen, welche Perſönlichkeit der 
Großfürſt Nikolai Nikolafewitſch in Wirklichkeit geweſen iſt 
und wie wenig die Legende ſtimmt, mit der vielfach in der 
ruſſiſchen Emigration ſein Name verklärt wurde. Dazu 
hat dieſe Darſtellung einen Beitrag liefern ſollen. 


(Die Folgen I bis IV des hiermit zu Ende geführten 
3 1 ji 1 Nikolafewitſch 
Lebensbildes des Großfürſten 8 . — 


wurden in Nr. 258, 260, 268, und 265 
ſchau in Polen“ zur Veröffentlichung gebracht.) 
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hat ſich in einer Steigerung des Verbrauchs ausgewirkt. 


Nr. 269 1987 


Burda Nundſchau. 


Neue Deviſenbeſtimmungen 
für Reiſende nach Deutſchland. 


Die Polniſche Deviſenkommiſſion hat in einem Rund⸗ 
ſchreiben an alle Deviſenbanken neue Beſtimmungen über 


den Deviſenverkehr für Reiſende nach Deutſchland erlaſſen. 


In Zukunft werden Perſonen, die zu Handelszwecken 
nach Deutſchland reiſen, Schecks oder Kreditbriefe des Pol- 


niſchen Verrechnungs⸗Inſtituts benutzen, die auf Guthaben in 


Darauf kann jede Perſon bis zu 100 
Zloty täglich verbrauchen, jedoch darf der Aufenthalt die 
Zeit von vier Wochen nicht überſteigen. Dieſe Schecks oder 
Kredttbriefe des Verrechnungs⸗Inſtituts werden zum Kurs 
von 2,12 Zloty ausgehändigt. Für Handelsreiſen gibt es in 
Zukunft alſo keine Regiſtermark mehr. Unabhängig da⸗ 


Deutſchland lauten. 


von können aber 30 Mark in Silber bei jeder Ausreiſe mit⸗ 


Geſchäftsreiſenden, die länger in 


genommen werden. 
kann die Deviſenbank, welche die Zu⸗ 


Deutſchland bleiben, 


teilung der Kreditbriefe vorgenommen hat, weitere Schecks 


des Polniſchen Verrechnungs⸗Inſtituts zur Verfügung 
ſtellen. 

Alle anderen Perſonen können ein von der Bank 
Polſki durch Vermittlung einer Deviſenbank ausgeſtelltes 
Akkreditiv bis zur Höhe von 750 Reichsmark zum Kurs von 
2,12 Zloty im Laufe eines Monats unter Vorlage eines Aus⸗ 
landspaſſes ausführen. Unabhängig davon dürfen im Ka⸗ 
lendermonat pro Perſon 30 Silbermark mitgenommen wer⸗ 
den. Im Zuſammenhang damit iſt hervorzuheben, daß bei 
der Abnahme von Kreditbriefen in Höhe von 750 Mark 
feine Regiſtermark verabfolgt werden. Es können aber wie 
bisher 200 Zloty in Regiſtermark mitgenommen werden, 
d. h., es gibt keinen zuſätzlichen Kreditbrief. Bemerkt ſei, 
daß auf reichsdeutſcher Seite von dem Kreditbrief täglich 
25 Mark ausgezahlt werden und zwar in der Regel zehn 
Tage im voraus. 5 


Polniſches Miniſterium für Rationalwittſchaft? 


n Warſchau wird in Wirtſchaftskreiſer der Plan erörtert, 
ein Miniſterlum für Nationalwirtſchaft ins Leben zu rufen, in dem 
alle Abteilungen verſchiedener Miniſterien vereinigt werben, die 
ch mit Fragen beſchäftigen, die mit dem Wirtſchaftsleben des Ge⸗ 
ſamtſtaates verbunden find. Das Handelsminiſterium würde dann 
in Zukunft feine Tätigkeit ſaſt ausſchließlich auf Fragen der 
Außenhandelspolitik, insbeſondere der Vertragsabſchlüſſe be⸗ 
ſchränken und das Finanzminiſterium würde nur noch Haushalts⸗ 
fragen bearbeiten. Alle anderen Aufgaben dieſer beiden Miniſterien 
würden an das Miniſterium für Nalionalwir ſchaft übergehen. 
Als Leiter dieſes Miniſteriums nennt men den bisherigen Vize⸗ 
miniſtervräſtdenten unt Finanzminiſter Kwͤatkowſki. 

Wie wir hierzu von maßgebender Seite erfahren, find er 
folge Pläne im Zuſammenhang mit dem Kongreß der Chriſtlichen 
Kaufmannſchaft. der kürzlich ſtattfand, in Warſchau erörtert worden, 
jedoch ſteht ihre Verwirklichung noch in weitem Felde und 
zum auch für das Haushaltsjahr 1938/9 beſtimmt noch nicht in 

rage. 


Polens Wirtſchaftslage im dritten Quartal 1937. 


Das polniſche Konfunkturforſchungsinſtitut kennze net die 
wie folgt die 
Produktionsſteigerung war im dritten Quartal etwas geringer als 
in den beiden vorhergegangenen, was feine Urſache in der inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftslage hatte. Die Produftionsite gang 11 

Jahr 


Polen im laufend u Jahr zeigt im Vergleich zum vorigen 


eine größere Zunahme als in anderen Staaten, weil fie ſpäter ei. » 
trat, als in den anderen Län, ern. 

Die allgemeine Preiserhöhung hat zu Vos rats⸗ 
käufen Veranlaſſung gegeben., was ſich auch auf die Produktion 
auswirkte. Die Produktion der Verbrauchsgüter ſtieg von 79,2 
auf 82.6, die Erzeugung der Produktionsgüter von 88,4 auf 90,2. 
Die durch die Produktionsſteigerung bewirkte F 

a 
Ausmaß der Inveſtitionen iſt in der Berichtszeit etwas 
langſamer gewachſen als in der vorhergehenden. Die Inveſtitionen 
an Maſchinen der Induſtrie find um 81 Prozent höher geweſen 
als zur gleichen Zeit des Vorjahrs, dagegen find die Anſchaffungen 
von Landwirtſchaftsmaſchinen im Berich'squartal zurückgegangen, 
waren aber trotzdem um 45 Prozent höher als im Vorjahr. Der 
Inder für Inveſtitionen an Maſchinen blieb unverändert auf der 
Höhe von 55,9 (1928 = 100). Die Kennzahl für Rohſtoffe und Halb⸗ 
fabrikate iſt nur um 2 Prozent geſunken, da die kartellierten Roh⸗ 
ſtoffe eine Preiserhöhung um etwa 3 Prozent erfahren haben. 

Die Kennzahl für Fertigwaren iſt unverändert ge⸗ 
blieben. Die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe find nach 
dem Höchſtſtand von Juni d. J. (Kennzahl 62,3) bereits im Juli 
ins Abgleiten gekommen, weil ſich di: Ernte als HFeſſer heraus⸗ 
ſtellte, als urſprünglich angenommen wurde. Im Laufe des 
Berichtsquartals find die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzengniſſe 
um 11 Prozent geſunken. Die Preiſe für Getreide find jedoch 
erneut im Anſteigen begriffen, ebenſo die Preiſe für Schlacht⸗ 
vieh um 10 Prozent. 5 

Die Kennzahl für vom Landwirt verkaufte Erzeug⸗ 
niſſe hat ſich im Lauf des Quartals um 3 Prozent geſenkt, unter 
Außerachtlaſſung der Saiſonſchwankungen iſt fie jedoch um 4 Pro⸗ 
zent geſtiegen. Der Inder für die allgemeine Lebenshaltung iſt 
ziemlich unverändert geblieben. 

Der Stand er Bankeinlagen hat ſich auch im dritten 
Quartal erhöht und zwar in der Hauptſache der Spareinlagen d 
der kurzfriſtigen Einlagen. Die Banken haben ihre Kredittätigkeit 
erweitert, trotzdem find die Kaſſenbeſtände geſtiegen und die S'aats⸗ 
banken haben ihre Wertpapierbeſtände erhöht. Auch die Bank 
Polſki hat im Berichtsquartal ihr Kredittätigkeit erhöht, nachdem 


ſie in den beiden vorhergegangenen Quartalen einreihränft worden 


war. Die Gold⸗ und Deviſenvorräte der Bank Polffi find weiter 
geſtiegen. 


ECC ˙ ENTE BEER ATMEN A ANA VE Ds A A TE EEE EEE EEE 
Viehmarkt. 


Joſener VPiehmartt rom 23. November. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion) 
Auftrieb: Rinder 426 (darunter 61 Ochſen, 95 Bullen, 270 Kühe. 


‚— Färſen. — Junavieh) 679 Kälber. 192 Schafe, 2199 Schweine: 


zuſammen 3496 Tiere. ö 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendaewicht in Zloty 
Breiſe oko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
hodhitem Schlachtgew. nicht angeſp. 64—68. vollfleiſchia, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 56—62, iunge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ar TER 46-50. mäßig genährte junge, gut genährte 

re 58-44, 

Bu en: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht» 
gewicht 56—69, vollfleiich., füngere 43—52, mäßig genährte jüngere 
und aut aenährte ältere 40—46 mäßig genährte 38—40. 

Kube: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 64- 70, Maſtkühe 50 —60. aut genährte 42—46. mäßio 
genährte 22—30. 
är en vob fleſſchige ausaemältete 64—68 Maitfärien 56-62, 
out genährte 46-50. mäßio genährte 38-44. 

Junad eh: cut aenährtes 38—44 mäkia aenährtes 36—38. 

Kan ber: beite ausaemältete Kälber 76-80. Maſtkälber 64—74. 
gut genährte 54—62, mäßig genährte 44-50. . 5 

„Schaſe: Paſtaammer und üngere Maſthammel 60-64, ger 
mäſtete, ältere Hamme und Mutterſchafe 50—58, gut genährte 
40—48, alte Mutterſchafe ——. 


Schweine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht .. 94100 
. vollfleiſchige von 100-120 kg Lebendgewicht. 88—92 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 82—86 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 72—80 
Sauen und ipäte Kaſt rate. 6680 


Marttwerlauf: ſehr ruhig. 


Umgeſtaltung der Nechtsbaſis bei den Kommunalſparlaſſen Polens 


Ueberblick über die Finanzlage der Kaſſen. 


Dr. Er. Die öffentlichen Kredit⸗ und Sparinſtitute Polens 
ſind faſt ſämtlich zur Zeit der Wiederherſtellung des Staates ins 
Leben gerufen worden. Sie entfalteten bereits in den eriten 
Jahren ihre Beſtehens eine ſehr rege Tätigkeit. Der wirtſchaftliche 
Verfall der Induſtrie und des Handels erforderte zu Wieder ⸗ 
aufbauzwecken große Kapitalien, die von den Privatbanken nicht 
aufgebracht werden konnten. Außerdem erſtreckten ſich die vor⸗ 
zunehmenden Arbeiten auf ſolche Gebiete (Kanaljſation, Wohn: 
und Wegebauten), die erfahrungsgemäß nicht der freien, ſondern 
der Staatsinitiative vorbehalten bleiben. i 


Die öffentlichen Kredit⸗ und Sparvereine verdanken 
ihre Weiterexiſtenz in der Juflationszeit den Zuſchüſſen 
des Polniſchen Staates. 


Sie bildeten die finanzielle Baſis der Staatsunternehmungen. Der 
Staat als Inhaber der größten Induſtriewerke, als Reformator 
der Agrarverhältniſſe, als die treibende Kraft im Wiederaufbau 
des Landes, ſtützt ſeine finanziellen Transaktionen auf die öffent⸗ 
lichen Kreditunternehmen. Zur Beurteilung der volkswirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe Polens gehört daher die Kenntnis der Tätig⸗ 
keit der öffentlichen Banken, die ſchlaglichtartig das ganze wirt⸗ 
ſchaftliche Gedeihen des jungen Staates beleuchten. 

Neben der Agrarbank, der Landeswirtſchaftsbank und der Poſt⸗ 
ſparkaſſe ſpielen die Kommunalſparkaſſen eine bedeutſame 
Rolle im Finanzleben Polens. Durch die Tätigkeit der Kommunal⸗ 
ſparkaſſen werden diejenigen Schichten der Bevölkerung umfaßt 
die aus techniſchen oder wirtſchaftlichen Gründen nicht in dem er⸗ 
B Maß von den Banken finanziell verſorgt werden 

nnen. 

Die allgemeine wirtſchaftliche und finanzielle Stagnation, die 
Polen ſeit 1930/31 ergriff, konnte naturgemäß an den Spar⸗ und 
anderen Kreditinſtituten nicht ſpurlos vorüberziehen. Um ſich der 
Kriſe aupafien zu können, war die Durchführung vieler Struktur⸗ 
veränderungen bei den Kommunalſparkaſſen nötig. Sie befreiten 
ſich von dem Druck und dem Einfluß der amtlichen Bürgſchafts⸗ 
verbände, die mehrmals die Kaſſen zur ungeſunden finanziellen 
Betätigung zwangen. Rereits im Jahre 1934 wurde eine weit⸗ 
gehende amtliche Aktion in die Wege geleitet, um die finanzielle 
Baſis der Kaſſen zu konſolidieren. Man liquidierte Kaſſen, deren 
Finanztransaktionen ſich als ungeſund herausſtellten. Im Jahre 
1985 zählte man nur noch 359 Kommunalſparkaſſen, darunter 
68 Prozent Bezirkskaſſen, 35 Prozent ſtädtiſche und 2 Prozent 
andere. Die Reorganiſation der Kaſſen hielt auch in 
der Folgezeit an. Das Jahr 1937 kann als die wichtigſte 
Etappe in der bisherigen Entwicklung der Organiſation der 
Kommunalſparkaſſen angeſehen werden. Das laufende Jahr brachte 
die Ausführunasbeſtimmungen des ſeit 1934 gel'enden Geſetzes. 
Im März 1937 wurde der Sffentlichkeit eine Verordnung des 
Finanzminiſteriums, des Innen⸗ und Juſtizminiſteriums unter⸗ 
breitet. die ausführliche Einzelausführungen des grundlegenden 
Dekrets des Staatspräſidenten vom Jahre 1934 enthält: im 
April 1937 wurde ein Vorbild des Staluts der Kaſſen veröffentſicht, 
und im Mai dieſes Jahres wurden den vier Kommunalſparkaſſen⸗ 
verbänden in Warſchau, Lemberg, Poſen und Kattowitz neue Sta⸗ 
tuten gegeben. 


Gegenwärtig find ſämtliche Haſſen damit beſchäftigt, die 
Struktur der Kaſſen der re Rechtsgrundlage ans 
zupaſſen. 


Die Tendenz der neugeſchaffenen rechtlichen Baſis der Kaſſen läuft 
grundſätzlich darauf hinaus, den Charakter der Kaſſen als lokale 
Inſtitutionen ſtärker zu betonen. ihre Finanz⸗ und Kreditpolitik 
mit der finanziellen Politik des Finanzminiſterſums in Einklang 
zu bringen, die Rechte der Verwaltung der Kaſſen zu vergrößern, 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. November auf 5,9244 
Zlo iy feſtgeſetzt. 

Marſchauer Rörie vom 22. Novbr. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.95. 90,13 — 8977 Belgrad —. Berlin ——, 212.97, 
— 213,11. Budapeſt —. Bulareit — Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 


Spanien —.—, Holland 292.90. 293,62 — 992,18, Javan —. 
Konſtantinopel — Kopenhagen —.—. 118,19 — 117,61, London 26.42 
26,49 — 2635. Newyork 5,27 / 5 28 — 5.26 ¼, Oslo 132.70 


133,03 — 132.37, Paris 17,98 18 18 — 17,78, Prag 18,57, 18.62 — 18,52, 
Riga — Sofia —, Stodho m 136.30. 136.63 — 135,97, Schweiz 122,30, 
122,60: — 122,00, Helſingfors 11.66, 1169 — 11,63, Wien —.— 
99 20 — 98,80, Italien 27,78 27,88 — 27.68. 


Berlin, 22,November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,474—9,478. 
London 12,375—12 405, Holland 137,24—197,5?, Norwegen 62,19 bis 
62.31. Schweden 63,81 —63 93, Belgien 42,10—42,18. Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 8.412—8,428. Schweiz 57 26—57.38 Prag 8,696 
bis 8,714, Wien 48.95 — 49.05. Danzig 47.00 —47. 10. Warſchan —.—. 


Die Zank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 Eh dto. kanadiſcher 5.25 31. 1 Pfd. Sterling 2633 31. 
100 Schweizer Frant 121,80 3t. 100 franzöſiſche Frank 17,68 J. 
100 deutſſe Reichsmark in Papier 116.00 31., in Silber 118,00 3“. 
in Gold feit — — 31. 100 Danziger dulden 99,80 31. 100 tichech, 
Kronen 16 70 3t., 100 öſterreich. Schillin de 97,50 31, holländiſcher 
Gulden 291,90 Zt., belgiſch Belaas 8970 34, ital. Lire 20,20 31. 


Effeltenbörſe. 


War bauer Effelten- Börie vom 22. November. 

Beitverzinslibe Wertpapiere: Zproz. Urämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. 72,50 3prozentige Pramien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe l. Em. —, 
proz. Dollar-Prämien⸗Anleihe Serie I 39,5033 90, 7prozentige 
Stabiliſierungs » Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 60,25 59,25, 5proz Staatl. Konv.⸗Anleihe 19:4 62,75, 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Roiny 83.25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bant Rolny 94. 7proz. L. 3. der Landes- 
wirtihaftsbant II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes 
wirtſchaftsbant l. Em. 94 7 proz. Rom,»Db.. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant . II, Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! 
. Em. 94, 5¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em 
81, 5½ proz. L. 5 der Landeswirtſchaftsbant II. - VII. Em. 81. 
proz. Kom ⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant . Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirt haftsbant II. —III. und ul. Em. 81. 
Sproz. L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. — Sproz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Bolit. —, 4%. prozentige L. 3. Tow. Kred. Jiem. der Stadt 
Warſchau Serie V 5700, ö prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, öprozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warschau 1933 
62.256250 —62 00, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 57,25, 
6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 65.00. 


Produttenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Pozener Getreidebörie vom 
22. November. Die Breite verſtehen ſich für 100 Kilo ın Zlotn: 
Transaltionspreiie: 
i as a age 23.00 
DRIERL IBIO — eh 21.35 
Richtpreise: 
Weizen 50-800 | Notklee. roh —— 
Roggen 712 gl. . 22.50-22.75 | Schwedenllee „.. —— 
raugexſte . . „ 22,00—23.00 | Gelbilee, enthülft — 
Gerſte 700-717 f/. . 21.25— 21.50 Send . 36.00 — 38.00 
Gerſte 673-678 K/. . 20.25 20.75 | Bittoriaerbien . 24.50 — 26.50 
Gerſte 638-650 g/l. . 19.50 — 20.00 Folgererbſen . . 24,00—25,50 
after 1 480 /.. . 21.00—21.25 Klee gelb. o. Schalen —— 
afer II 450 8/. . . 20.00 — 20.25 Pelu chten . 
oggenmehl Sommerwicken —.— 
10-50% 32.00 —33.00 | Weizenitrob, ioſe 5.95—6.20 
5 10-65 / 30.50 — 31.50] Weizenſtroh, gepr.. 6.45—6.70 
. 1450-65 % —.— Zoggenſtroh. vie . 6.30—6.55 
Weizenmehl genſtroh, gepr. 7.05 7.30 
„ 10-30% . 48.00 — 48.50 Haferſtroh loſe . . 6.35—6.60 
0-50%  , . 44.00-44.50 | Haferſtroh gepreßt 6.85—7.10 
„ 120-65%, „42.00-42.50 | Geritenitroh, loſe 6.05—6.30 
II 30-65% .50— 39.00 Gerſtenſtroh, gepr. 6.55 6.80 
„Ia 50-6355 —.— ieee 7.60—8,1 
„1165-70%, —.— eu, gepreßt. „ 8.25—8.75 
Roggenkleie . . 15.00-15.75 etzeheu oſe . . 8.70-9, 
Meigentleie (grob) . 16.00—16.:5 Netzeheu. gepreßt 9.70—10,20 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.25 Leintuchen 22.75— 23.00 
Gerſtenkleie 15.75—16.75 Rapskuchen 19.75 — 20.00 
Winterraps . 56.00 —58.00 | Sonnenblumen- 
iniamen . .„ .. . 49.00-52.00 tuchen 42—43% 22.75 23.50 
blauer Mohn. . 77.00-80.00 Speiſekartoffeln 2.50—3. 
ar Lupinen —— Tabriktartoffeln p.kg”, 17 gr 
laue Lupen —.— Soyaſchrot . 23.50—24 50 


Geſamttendenz: ſchwächer. Umſatze 3035 to, davon 1046 to 
Soggen, 67 o MWetzen, 175 to Gerſte, 140 to Hafer. 
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und endlich die Gründung von Zwangs verbinden der Kaſſen zu 
beſchleunigen, um eine größere Kontrolle durch die öffentliche Hand 
beſſer durchführen zu können. 


Was das vorhandene Netz der Kaſſen betrifft, ſo umfaßt es 
443 Einheiten, darunter: 223 Bezirkskommunalſparkaſſen, 108 
ſtädtiſche Kaſſen, 5 Verbände und 1 Wojewodſchaftskaſſe. 27 Kaſſen 
befinden ſich im Zuſtand der Liquidation. In den letzten Jahren 
werden in der Hauptſache Kaſſen in den Kleinſtädten des Weſtens, 
in den Wofjewodſchaften Poſen und Pommerellen, liquidiert. 


Auf Grund der amtlichen, der Öffentlichkeit zugänglich ge 
machten Zahlen läßt ſich über die finanzielle Geſtaltung der Kom⸗ 
munalſparkaſſen folgendes zuſammenfaſſend ſagen: 

Die Bilanzſumme der Kommunalſparkaſſen wies am Ende des 
Jahres 1935 gegenüber 1934 eine Steigerung um 9,7 Prozent auf 
und betrug 891,5 Mill. Zloty. Erſtmalig wurde in dieſem Jahr 
das Niveau des Jahres 1931 wieder erreicht. Zu dieſem Aufholen 
der Bilanzſumme trugen im weſentlichen die durch die Kaſſen auf⸗ 
genommenen fremden Kapitalien, insbeſondere die Spareinlagen 
bei. Im eriten Halbjahr 1937 wuchſen die Spareinlagen um 
71,4 Mill. Zloty oder um 10,2 Prozent an. Die Entwicklung aller 
Kategorien der Einlagen verlief gleichmäßig, jedoch brachten die 
Einlagen auf laufende Konten die größte Aufholung. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Einlagen belief ſich am 1. Juli 1997 auf 756,6 Mill. 
Zloty gegenüber 720,7 Mill. Zloty 1934. Das Prozentualverhältnis 
der Einlagen zu der Summe der fremden Kapitalien ſteigerte 9 
ebenfalls. Hieraus folgt, daß die Kaſſen die geſunde Taktik ver⸗ 
folgen, ſich in der Hauptſache auf Spareinlagen zu ſtützen. Hier⸗ 
auf iſt auch die Verminderung der Rediskontierung von Wechſeln 
und der Kredite, die von anderen Banken erteilt werden, zurück⸗ 


zuführen. 
Die Sicherung der Einlagen 


im Hinblick auf die Activen und die Wertpapiere der Kaſſen iſt 
recht günſtig. Die herrſchende Rolle bei den Spareinlagen ſpielen 
die Einlagen von phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen. Nur der 
fünfte Teil der Einlagen entfällt auf Staatsinſtitute und Selbſt⸗ 
verwaltungskörper. 

Die Aktivtätigkeit der Kauen zeigt gleichfalls eine aufſteigende 
Tendenz. Die Summe der erteilten Kredite wuchs um 18,2 Mill. 
Ztoty. Eine Steigerung läßt ſich bei allen Kreditpoſitionen mit 
Ausnahme von Hypothekendarlehen feſtſtellen. Die Summe der 
proteſtierten Wechſel ging zurück. Wenn man zu den kurz⸗ und 
mittelfriſtigen Krediten noch die Hypothekenkredite. Darlehen 
gegen Schuldſcheine hinzurechnet, fo belaufen HA die kurzfriſtigen 
Kredite auf 324,5 Mill. Zloty und die mittelfriſtigen Kredite auf 
330,5 Mill. Zloty, insgeſamt auf 655 Mill. Zloty. Der Beſitz an 
Wertpapieren beziffert ſich auf 114.2 Mill. Ztoty. Die geſamte 
Kredit» und Placierungsaktion der Kaſſen beziffert ſich gegenwärtig 
auf 769,1 Mill Zloty gegenüber 625,1 Mill. Zloty 1935 und 591,2 
Mill. Zloty 1934. } 

Die Analyfierung der Bilanzgeſtaltung der Keſſen läßt der 
Schluß zu, daß die Kriſe hier bereits überwunden iſt. 


Hopfenernte i Polen um die Hälfte geringer. Infolge der 
langandauernden Trockenheit im vergangenen Sommer if. die 
diesjährige Hopfenernte im Vergleich zum Vorfahr ſchlechrer aus⸗ 
gefallen. Sie wird im laufenden Jahr 40 000 Zentner gegenüber 
62 000 Zentnern im Jahre 1936 betragen. Obwohl die Hopfenernte 
auch in den Nachbarländern Polens nicht gut ausgefallen iſt, 
beſteht doch im allgemeinen ür die Hopfenausfuhr eine nur fehr 
ſchlechte Konjunktur. Erſtklaſſiger Hopfen wird von den Pflanzerr 
zu 100—110 Zloty verkauft. 


Amtliche Notierungen der Tromberger Cetreidebörſe 
vom 23. November. Die Preiſe auten Parität Bromberg! Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen I 748 g/l. (127.1 . h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. Weizen 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6%. Unreinialeit, Hafer 460 #/1. (767 . h.) 
zuläſſia 5%, Unreinigfeit, Braugerite ohne Gewicht und ohne 
Urreinigleit, Gerſte 673-678 g/l, (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2% Un, 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110, 1 . h.) zuläſſig 4%, Unreinigkeit 


Trausaktionspreiſe: 
Nogaen 4510 23.40 gelbe Luvinen —to —— 
Roaagen 45 (0 ĩ 23.30 Brauaerite -t0 —.— 
Rogaen —t0 0 —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — to —.— Gerne 673-678 /. — to —— 
Hafer 7510 21.25 Gerſte 644-650 8/l. — to —— 
Hofer — to —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumentuben — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen. 23.25—23.50 | Biltoriaerbien 24.00—26. (0 
Wel zen 1 748 /]. . 28.50 — 8.75 Folgererbſen 23.50— 25.50 
Weizen l 726 8/J. 27.50 — 27.75 | Beiuichten . —.— 
Braugerſte 22.00 — 23.00 | blaue Lup nen 13.00 — 13.50 
a) Gerſte 673 678 87/l. 19.50 20.00 gelbe Lupinen 13.50 — 14. C0 
h) Gerſte 614-650 g/l. 19.00 — 19.50 Winterraps 55.00 — 57.00 
HZaſer 21.25— 21.50 Rübſen 51 00—52.00 
Roggenmehl 0-82, —.— blauer Mohn. 75.0080. 00 
„10-65 ¼/ m. Sack 32.50-33.00 Leinsamen 46 00—49.00 
0.70% 31˙65—32.25 Seni 35.0—38.00 


Gelbklee ent —.— 
Weinklee a em 
Rotklee, unger.—.— 
Rotklee 97% ger. —.— 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 28.00 — 29.00 
Weizenmeh! N m. Sack 

„Export f. Danzig —.— 


10-30 / 49.00 50.00 | Yeintuchen . 23.00— 23.25 
10-56%, 44.50 4.00 | Naps kuchen 2.00 —20.25 
1A C-657¼ 42.50 44.00 Sonnendlumenkuch. 
a TERN, —.— Sal ER 32 
Meizenichrot« 8 ojaſchrot. . . . 24.50 — 25. 
nachmeh 0-95 / 36.25 —37.25 Speiſekartoffein Rom. —— 


Rogagenkleie . „ 15.50 — 16.00 
Meizentleie. ſein. . 16.00—16.50 
Weizentleie, mittelg. 15 5016.00 
Weizenkleie, grob . 16.50 —17.00 


Speiſekartoffeln Netze — — 

Fabrikkartoffeln. . 16½—17 gr 
Lartoffelflocke . . 15 7516.25 
Trockenſchnitzel 8.00 8.0 


Gerſtentleie . . 16.25—16.75 Noggenſtroh. Ile . —— 
Geritengrüge le,! 28.50-29.00 | Koagenſtroß gepr.. 8.00-8.25 
Gerſtengrütze. mittl. 28.50—29.00 | Neteheu, oſe 8.75—9.75 


Perigerſtengrütze 39.00-40.00 Netzeheu. gepreßt . 9.50 —10.50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen ſchwächer, Roggen, Hafer, 
Gerſte. Roggen ⸗ und Weizenmehl ruhig. Transattionen zu anderer 
Bedingungen: 


Roggen 376 to Speiſekartoff. 15t0 | Hafer 267 10 
Wehen 144 to Fabrikkartoff. W5to | Gemenae — (o 
Braugerſte — to | Saatlartofieln — to] Roggen ⸗Stroh — 0 
30 Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — 0] Somnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to terne — 0 
o Gerſte 265 t0 Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 198 10 Gerſtenkleie — to laue Lupen — 0 
Weizenmehl 97 10 — to] Wicken 12.10 
Biktorigerbſen — to einkuchen — to] Peiuſchken — 10 
‚Folaer-Erbien — 10 Leinſamen 69 to] Rapskuchen — % 
egen — to] Raps — to | Trockenſchnitzel — to 
oggentlete 40 to | Trockenſchnitzel — to | Senf — to 
Weizenkleie to Buchweizen — to] Sojaſchrot — to 


Geſa mtangebot 1909 to, 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatow itt, 
Thorn. vom 22. November 1937. In den etzten Tagen wurde notier! 
Roty per 100 Kilogramm ı0to Verladeſtation 


Rotklee 135—145 Weißtlee, mittiere Qualität 160-200, Weißtles, 
prima gereinigt, 200— 260, Schwedentiee 210— 235, Geibtlee 80—9 
Geibtlee . Kappen 35-45, Intarnattiee 125—150, Wundtiee 85 - 9 
Rengras hieſiger Produktion 70-80, Tymothe 23—28, Seradeli: 
28—30, Sommerwiden 2324, Winterwiden 60—70, Beiuichten 22—53 
Biltoriaerbien 28—30. velderbſen 22—24, grüne Erbien 24 27 
Pferdeboruen 28. Weibient 30-40. Raps, neuer Ernte 55-58 


Sommern ne. er re -b, baue Saatlupinen 13—14 
gelbe Sao »ine 1. aa. — 48 Hen, 458. Blaumohn 
7-80, Wiwine... Seele 5, Hire 184. 


